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| Kriſis der engliſchen Politik. 

h (Von unſerem Londoner Mitarbeiter) 

# London, 30. Auguſt 1927. 
0 10 Die Senſation dieſer Tage iſt der inzwiſchen beſtätigte 
N Rücktritt Lord Robert Cecils of Chelwood. Zunächſt 


jr 


Een 


ſprach man nur von. feiner Demiſſion, die aber nicht ange⸗ 
nommen wäre. Dann erörterte man die Gründe feines 
Rücktritts und nannte Meinungsverſchiedenheiten mit 
Chamberlain wegen der Rheinlandbeſetzung. Ihre Richtig⸗ 
keit wurde beſtritten. Das Bedürfnis nach Vernebelung 
des Tatbeſtandes war offenſichtlich. Inzwiſchen iſt Baldwin 
aus Schottland zurückgekehrt — und die Demiſſion iſt Tat⸗ 
ſache. Chamberlain wird ohne ihn nach Genf reiſen 
müſſen. 

Nun hat es keinen Zweck, die per önliche Seite 
dieſes Konflikts zu ſtark in den Vordergrund zu ſchieben. 
Für den neutralen Beobachter iſt die Frage weſentlicher, ob 
Ceeils Rücktritt der Anlaß zu einer materiellen Aus⸗ 
einanderſetzung im engliſchen Kabinett werden wird oder 
nicht. Hinter den Gegenſätzen der Perſönlichkeiten ver⸗ 
bergen ſich ſachliche politiſche Meinungsunterſchiede. 


Ceeils Rücktritt weiſt viel mehr auf die Vereinigten Staaten 


und den engliſch⸗amerikaniſchen Gegenfaß als etwa 
auf die Rheinlandfrage. Ceeil gilt in der deutſchen Offent⸗ 
lichkeit als ein Vertreter des politiſchen Idealismus. Wir 
glauben, zu unrecht. Ceeil muß in erſter Linie als ein 
Mann bewertet werden, der das Bedürfnis fühlt, auch ein⸗ 
mal die erſte Geige zu ſpielen, nachdem er ſeit 20 Jahren 
die zweite nicht ohne Geſchick geführt hat. Er iſt ver⸗ 
ſchrien, ſo viel iſt richtig, als unpraktiſcher Idealiſt. Als 
ſolcher hat er internationale Anerkennung gefunden. Daß 
er aber gleichzeitig ein gewandter Dialektiker, eine etwas 
jeſuitiſche Perſönlichkeit mit ausgeſprochenem Machtbedürf⸗ 
nis iſt, wird vielfach überſehen. Er ſagt, er ſtimme mit 
keinem ſeiner Kollegen überein. Das mag in der Form 
ſtimmen. Aber man muß ſich doch fragen, ob er gerade aus 
dieſem Grunde nicht trotzdem mit den bekannten Gegnern 
Baldwins im Kabinett zuſammenarbeitet. Das wird die 
Zukunft zeigen. 

Im Augenblick iſt es aber nützlich, den Geſamt⸗ 
beſtand der engliſchen Außenpolitik kurz zu⸗ 


ſammenfaſſend noch einmal zu behandeln, um zu der Kern⸗ 


frage zu gelangen, die Cecils Rücktritt in erſter Linie be⸗ 
ſtimmt haben muß. Seit etwa einem Jahre iſt eine Ab⸗ 
kehr Englands von der Politik von Locarno immer deut⸗ 
licher geworden. Darüber darf auch die gegenwärtige, auf 
die Minderung der Beſatzung im Rheinland gerichtete 
Politik nicht täuſchen. Chamberlains pro⸗franzöſiſche Ein⸗ 
ſtellung hat den Sieg über die grundlegende Vorausſetzung 
der ſogenannten Locarnopolitik ihrer Drei⸗ und nicht Zwei⸗ 
ſeitigkeit davongetragen. Chamberlain iſt franzöſiſcher als 
die Franzoſen. In keinem Falle, ſelbſt da, wo er zu kriti⸗ 
ſieren ſcheint, iſt er ein Gegner Frankreichs. Viel öfter iſt 
er ein geradezu übereifriger Freund. Die gerade jetzt 
wieder in der Beſatzungsfrage zutage getretene ſcheinbaxe 
Kritik des franzöſiſchen Standpunktes entſpringt vielmehr 
dem Bedürfniſſe, die franzöſiſche Politik vor allzu miß⸗ 
fälliger Beurteilung in England ſelbſt zu ſchützen. Ihre 
Zielſetzung und ihre Abſichten billigt Chamberlain in jeder 
Hinſicht. Aber das beherrſchende Problem der 
engliſchen Politik iſt zur Zeit das Verhältnis zu den Ver⸗ 
einigten Staaten. Die Kanadareiſe Baldwins hat in dieſer 
Hinſicht keinen Erfolg gebracht. Die rhetoriſchen Er⸗ 
güſſe über die traditionelle Freundſchaft der beiden eng⸗ 
liſch ſprechenden Nationen können über den Ernſt der Lage 
nicht hinforttäuſchen, den Ernſt, der darin beſteht, daß die 
ie der Vereinigten Staaten in wenigen Jahren auf 
allen Gebieten die engliſche überflügelt haben wird. 
Nun find engliſche Seeofftziere der Auffaſſung, daß die eng⸗ 
liſche Flotte auch heute noch qualitativ turmhoch über der 
amerikaniſchen ſtände; aber man weiß auch, daß der liebe 
Gott meiſt bei den ſtärkeren Geſchwadern zu ſuchen iſt. Im 
Grunde iſt man daher enttäuſcht und ſorgenvoll. Als 
ultima ratio in dieſer Lage hat ſich Chamberlain wieder 
einmal an die Franzoſen verkauft. Man hat dieſe Bindung 
unterſtützt durch eine politifhe Annäherung an 
Polen. Dieſe wiederum war hervorgerufen durch die 
anti⸗ruſſiſche Tendenz der konſervativen Regierung. Aber 
die pro⸗franzöſiſche Politik Chamberlains und damit des 
Kahinetts iſt im Grunde unfruchtbar. Die erhoffte inter⸗ 
nationale Entſpannung iſt nicht eingetreten. Englands 


außenpolitiſche Lage kann nicht ſchlechter ſein als fie iſt. 


Auch die Rhein landfrage Spielt ſelbſtverſtändlich 
mit hinein, jedoch nur als ein Problem von vielen. Die 
Anweſenheit der engliſchen Truppen im Rheinlande bedeutet 
unausdenkbare Gefahren, ſagte ſoeben der „Daily Expreß“ 
an leitender Stelle. Dieſe unausdenkbaren Gefahren, die 
bei der heutigen außenpolitiſchen Lage Englands eine Wirk⸗ 
lichkeit ſind, laſſen ſich nur durch einen grundlegenden Stel⸗ 
lungswechſel der engliſchen Außenpolitik bekämpfen. Der 
aber iſt nicht möglich ohne Veränderungen im Kabinett. Wer 
wird Nachfolger Robert Cecils? Die Frage iſt heute 
noch nicht zu beantwocten und wird vielleicht gar nicht ſo 
ſchuell beantwortet werden. Baldwin fuhr nach Aix les 
Bains am Genfer See in die Ferien. 

Rückt man die Geſchehniſſe dieſer Tage in deutſche 
Beleuchtung, dann muß hinzugefügt werden, daß die öffent⸗ 
liche Meinung Englands auch im konſervativen Lager mit 


der rein prosfranzöſiſchen Einſtellung der engliſchen amt⸗ 


lichen Politik nicht übereinſtimmt. Die öffentliche Meinung 
hat ſelbſtperſtändlich keinen oder nur einen geringen Ein⸗ 
fluß auf die amtliche Politik; aber fie wirkt dennoch indirekt. 
Inſofern nämlich, als der Mangel an Volkstu mlich⸗ 
keit der politiſchen Richtung ſelbſtverſtändlich bei den näch⸗ 
ſten Wahlen mitſprechen wird. Auch hier hat man ein 
verſtändliches Intereſſe an außenpolitiſchen Erfolgen. Die 
überſchwengliche Begeiſterung, mit welcher vor wenigen 
Jahren die Locarno⸗Politik begrüßt wurde, war nicht ganz 


unecht. Leben und leben laſſen erſcheint vielen engliſchen 
„gehgenofjen auch heute noch als Quinteſſenz politiſcher 


ahrbeit. Gewiß ift Deutſchland nicht gerade populär. 


Bromberg, Sonnabend den 3. 


Aber unpopulärer iſt doch im Grunde Frankreich. An Frank⸗ 
reich kettet nur die Empfindung der Unſicherheit und 
der Gefahr der weltpolitiſchen Lage. 


Daraus entſpringt aber, beſonders in leitenden Kreiſen 
der konſervativen Partei, das Gefühl der Unzulänglichkeit 
der leitenden Miniſter. Nur fehlt es an der Möglichkeit 
zum Abſprung. Baldwin iſt, konſtitutionell geſehen, 
ſelbſtverſtändlich in der beſſeren Lage. Er iſt das Haupt der 
Regierung. Er beſitzt die Initiative vor anderen. Aber er 
iſt im Grunde was wir ſchon oft geſagt haben, eine ſchwäch⸗ 
liche Perſönlichkeit. Auch befindet ſich alle Welt auf Urlaub. 
Somit iſt es nicht wahrſcheinlich, obwohl durchaus möglich, 
daß die erwartete Reorganiſation des Kabinetts ſofort Er⸗ 
eignis wird. Nur keine Überſtürzung! Das iſt der Wahl⸗ 
ſpruch der engliſchen Politik auch im Innern. 

Wie auch immer die Entwicklung weiter geht, eines ſteht 
feſt: der Rücktritt Cecils iſt ein Sturmzeichen. Er 
leitet die erſte äußerlich ſichtbare Kriſts innerhalb der eng⸗ 
liſchen Regierung ein. Wenn es richtig iſt, daß Chamber⸗ 
lain der eigentliche Gegner Ceeils iſt, dann läßt ſich von 


einer wirklichen Umbildung des Kabinetts ſogar einiges 
Zu allen 


für die friedliche Entwicklung Europas erhoffen. 
dieſen Vorausſagen iſt es aber zu früh. 
die Feſtſtellung, daß zwar eine Schwalbe 
Sommer macht, daß aber die Erfahrung beweiſt, daß dieſe 
erſte Schwalbe der Vorläufer von anderen zu ſein pflegt. 
In dieſem Sinne hat Cecils Rücktritt die politiſche Meinung 
in London außerordentlich erregt. Manche Auguren wollen 
ſogar ſchon wiſſen, daß die Tage Baldwins wie Chamber⸗ 
lains gezählt ſind. 


Heute genügt 


* 


Langſame Räumung. 


Die Berliner „Tägliche Rundſchau“, die bekanntlich dem 
deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann naheſteht, meldet: 

„Dem Auswärtigen Amt iſt nunmehr die ofſizielle 
Mitteilung von dem Beſchluß der britiſchen, der franzöſiſchen 
und der belgiſchen Regierung über die Truppenherab⸗ 
ſetzung im beſetzten Gebiet zugegangen. Die Zahl der 
zurſckziehenden Truppen beträgt danach 10 200 Mann. 


NR 
Polen und die internationale 
Wirtſchaftstonſerenz. 


Eine Erklärung der polniſchen Regierung. 


Im Zuſammenhang mit den Arbeiten der inter⸗ 
nationalen Wirtſchafts konferenz, die im Mai 
d. J. ſtattgefunden hat, beſchloß die polniſche Regierung die 
Veröffentlichung folgender Erklärung: 

„Die polniſche Regierung hat mit großem Intereſſe den 
Bericht und die Entſcheidung der internationalen Wirtſchafts⸗ 
konferenz zur Kenntnis genommen und ſpricht ihre volle 
Anerkennung für das Werk der wirtſchaftlichen Annäherung 
der Nationen aus, das dank den Arbeiten der Konferenz 
einen bedeutenden Fortſchritt erfahren hat. Die polniſche 
Regierung iſt überzeugt, daß die Verwirklichung der Be⸗ 
ſchlüſſe der internationalen Wirtſchaftskonferenz in hohem 
Maße von den Arbeiten des Völkerbundes ab⸗ 
hängig iſt, der durch ſeine wirtſchaftlichen Organiſationen 
zu einer günſtigen Entwicklung der Wirtſchaftslage der 
ganzen Welt und jedes einzelnen Landes durch Verwirk⸗ 
lichung der erwähnten Beſchlüſſe wird beitragen können. 
Deswegen hält es die polniſche Regierung für beſonders 
wichtig, daß die wirtſchaftlichen Organe des Völkerbundes, 
die ſich die Erfahrungen und die Zuſammenſetzung des 
Komitees der internationalen Wirtſchaftskonferenz zunutze 
machen können, in der Lage ſind, einer ſo großen und ver⸗ 
antwortungsvollen Aufgabe zu entſprechen, wie ſie für den 
Völkerbund beſteht.“ 

Die Erklärung wird dem Sekretariat des Völkerbundes 
durch Vermittlung der polniſchen Delegation überſandt. 


Danzig vor dem Nat. 


Wie die „Danz. Ztg.“ aus Genf erfährt, drehte ſich die 
erſte und geheime Sitzung des Völkerbundrates, mit der die 
Genfer Tagung am 1. September eröffnet wurde, faſt aus⸗ 
ſchließlich um die verſchiedenen Danziger Anträge. Zunächſt 
wurde unter dem Ratsvorſitz von Villegas (Chile) die 
von dem Sekretariat vorbereitete Tagesordnung ziemlich 
unverändert genehmigt. Sodann kamen die Danziger 
Fragen heran. Die Frage der Hafenpolizei und die 
Liquidation Risen ⸗Koſitzkau wurden auf Wunſch beider 
Parteien von der Tagesordnung des Rates abgeſetzt, 
59 man noch eine Verſtändigung auf direktem Wege er⸗ 

offt. t 

Um die Frage des Anlegerechtes der polnischen Kriegs: 
ſchiffe im Danziger Hafen kam es zu einer längeren Debatte, 
in der der diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig, 
Strasburger, der Vertreter Deutſchlands, Dr. 
Streſemann, der Berichterſtatter in dieſer Frage, 
Villegas, und der Danziger Senatspräſident Dr. 
Sahm an erſter Stelle teilnahmen. Polen forderte, daß die 
Frage vertagt werde, da es dieſe juriſtiſch verwickelte 
Frage erſt gründlich ſtudieren müſſe, wozu es noch keine 
Zeit gehabt habe. Dr. Streſemann wandte ſich gegen die 
Vertagung und warnte den Rat, bei ſeinen Verhand⸗ 
lungsmethoden zu oft die Vertagung anzuwenden, weil das 
dem Rat keinen guten Ruf ſchaffe. Der Ratsvorſitzende 
Villegas als Berichterſtatter erklärte ſchließlich, daß er das 
Ergebnis dieſer Debatte erſt noch überlegen und im 
Laufe der jetzigen Tagung dem Rate neue Vorſchläge 
unterbreiten werde. 5 Be 

Es kam dann die Frage des polniſchen Munitions- 
depots auf der Weſterplatte zur Sprache. Danzig fordert, 


daß dieſes Munitionsdepot, das dle Sicherbeit der Stadt 


M re . 


September 1927. 


teien, 


der. vorgeſchriebenen 


noch keinen Dr. Sahm verteidigte die Zuläſſigkeit, 


5 den 22 2815 1 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 2. September: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,85 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,88 
In Barihan inoffiziell 1 Dollar = 8,91”, 


Danzig gefährde, trotz der früher gefaßten Beſchlüſſe des 
Rates vom Jahre 1924 aus dem Danziger Hafen entfernt 
werde, es beantragt ſozuſagen ein Wiederaufnahme⸗ 
verfahren, das es mit der Tatſache begründet, daß der 
polniſche Hafen Gdingen nunmehr nach dem Zeugnis 
eines polniſchen Delegierten auf der Tranſitkonferenz fertig⸗ 
geſtellt ſei und allen Anſprüchen in erſtklaſſiger Weiſe ge⸗ 
nüge. Polen wandte dagegen ein, daß ein einmal gefaßter 
Ratsbeſchluß nur mit Zuſtimmung der betroffenen Par⸗ 
ſonſt aber überhaupt nicht mehr revidiert werden 
könne. Man beanſtandet auch, daß der Danziger Antrag 
nicht durch den Hohen Kommiſſar, ſondern direkt dem 
Völkerbund unterbreitet worden ſei, was eine Verletzung 
Formalitäten d arſtelle. Präſident 
worin ihn Dr 
franzöſiſche 


E 


Streſemann unterſtützte, während der 


Delegierte Paul Boncour Polen zur Seite trat. 


Vertreter Italiens. Scialoja, machte dann ſchließlich den 
Vorſchlag, zunächſt einmal die Rechts frage, wie weit die 8 
früheren Ratsbeſchlüſſe revidiert werden können, von 
Juriſten unterſuchen zu laſſen. Er ſchlug die Einſetzung 5 
eines Juriſtenkomitees vor, in das jede Ratsmacht einen 
Rechtsgelehrten entſenden ſoll. Nachdem CThamberlain 
und der rumäniſche Delegierte Titulesceu, ſchließlich 
auch Dr. Streſemann, für dieſen Antrag eintraten 
wurde er nach anderthalbſtündiger Debatte ange⸗ 

nommen. N 2: 


| Fieberphantaſien. 
Ein kranker Mann am Wawel ſchlägt um ſich. # 


In Nr. 192 unſeres Blattes brachten wir unter. der Über 
ſchrift „Guter Appetit!“ einen Artikel aus den in 
Krakau erſcheinenden „Iluſtrowany Kurjer Co⸗? 
dzien ny“, dem verbreitetſten Blatte Polens. r Aufſatz TR 
war dort mit „Nicht Defenſäve, ſondern Offen, Ei; 
ſive“ überſchrieben. Die damals angekündigte „Offenſive 2 
beginnt nun das Blatt mit einem Artikel „Die deutſche 5 
Offenſive und die litauiſchen Angriffe 
müſſen wir vereiteln“. Die beſcheidenen Forderun⸗ 
gen kommen gerade noch zurecht, um von unſerer Delegation 
in Genf vertreten zu werden. Wir ſind geſpannt, welchen 
Eindruck man damit vor der europäiſchen Diplomatie er⸗ 
wecken wird. Das Blatt ſchreibt: 

„Unſer Artikel „Nicht Defenſive, ſondern Offenſive“ iſt 
nicht ungehört verhallt. Wir haben darüber eine Unmenge 
von Briefen erhalten, die davon zeugen, daß wir eine Frage 
berührten, die allen auf den Lippen ſchwebte, und die wir 
bisher aus ſonderbarer „Courtoiſie“ () nicht anſchnitten. 
In der Tat, die polniſche Politik gegenüber anderen Staaten 
macht den Eindruck, als ob wir uns vor dem eigenen Schatten 
fürchteten. Während unſere Nachbarn ihre räuberiſchen 
Krallen nach kernpolniſchen Ländern ausſtrecken, während ſie 
fortwährend von dem Unrecht reden, von dem fie betroffen 
worden wären, weil man ſie gezwungen habe, den Raub 
während der Teilungen Polens zurückzugeben, beſchränken l 
wir uns lediglich auf die Defenſive, darauf, die beiſpielloſen 
Anſprüche zu bekämpfen. Darüber hinaus kein Wort. Als 
ob der Verfailler Vertrag wirklich alle berechtigten An⸗ 
ſprüche Polens erfüllt hätte! Wir haben ſeine Bedingungen 
ſchweren Herzens angenommen, aber das bedeutet 
durchaus nicht, wir hätten anerkannt, daß Polen alles ers ; 
hielt, was ihm aus biftoriichen, politiſchen und Nationalität 
rückſichten zuſtand. Wir müſſen laut verkünden, daß der 
Verſailler Vertrag aus dem lebendigen polniſchen Organis⸗ 
mus ganze Landesteile herausriß, die nach ihrer Säube⸗ 
rung vom künſtlichen Germaniſationsfirnis 
polniſch waren, ſind und ſein werden. Ein Teil Ober⸗ 
ſchleſiens und Teſchen⸗Schleſiens, das Maſurenland. Dan i 
Oſtpreußen — das ſind Länder, auf die wir zu pochen das 
Recht und die Pflicht haben. Dasſelbe auch im Oſten in 
bezug auf Rußland. Und Litauen? Iſt Kowno 
nicht mehr polniſch als litauiſch? Die Bevölkerung der 
„Hauptſtadt des litauiſchen Staates“ — muß erſt die 
litauiſche Sprache lernen! Polen aber ſchweigt und meldet 
keine Anſprüche an, in der Furcht, daß man ihm Im⸗ 
perialismus vorwerfen könnte. Wir fürchten uns vor 
dieſem Wort wie vor dem Feuer, während alle unſere Nach⸗ 
barn, ohne ſich des Imperialismus zu ſchämen, ihre Hand 
nach — fremdem Gute ausſtrecken. Muß man erſt an den 
verräteriſchen Überfall der Tſchechen auf Teſchen⸗Schleſien 
und die fortwährenden Anſtürme des litauiſchen Liliput⸗ 
Staates gegen Wilna erinnern? Und was ſoll man erſt 
von Deutſchland ſagen? Mit Abſtimmungsbetrü⸗ 
gerei haben ſie uns einen Teil Oberſchleſiens geraubt. Durch 
Ränkeſpiel mit Lloyd George haben ſie Danzig von Polen 
geriſſen, und heute ſprechen fie mit ſchamloſem Zunismus 
von einem weiteren Raub polniſcher Gebiete... Wir aber 
halten uns immer in der Defenſive — loyal, deliket — 
eigentlich indolent! Macht ſich ſolch delikates Weſen in der 
Politik bezahlt? Sollten wir nicht lieber mit der Fauſt auf 
den Tiſch ſchlagen und unſeren dreiſten Nachbarn jagen: 
„Ihr wollt Wilna haben? Mit welchem Recht? Wir haben 
ein größeres Anrecht auf Kowno, denn es iſt eine polniſche 
Stadt mit polniſcher Bevölkerung. A 

Ihr pocht auf Oberſchleſtien und den ſogenannten Hurra 
dor, Ihr wollt eine Reviſion des Verſailler Vertrages? 
Gut. Wir müſſen ſeine Torheiten gut machen und Oppeln. 
ſowie Danzig mit Oſtpreußen au Polen abtreten .. Dann 
wird jener den Deutſchen verhaßte Korridor verſchwin⸗ 
Solche Sprache müßte Polen führen. 5 


* 
8 


än 


Das wird von gelegentlichen Korreſpondenten in Briefen 
über den Artikel „Nicht Defenſive, ſondern Offenſive“ be⸗ 
tont. So ſchreibt z. B. Wladyſtaw Bronhard aus Luck: 
„Der Zweck meines Brieſes iſt der, der Redaktion Dank und 
Anerkennung dafür auszuſprechen, daß ſie einen Kampf ein⸗ 
geleitet hat, der zur Verwirklichung unſerer Ideale und zur 
Wiedergutmachung der uns durch den Verſailler Vertrag 
zugefügten Ungerechtigkeiten führen wird. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß jeder aufrechte Pole, der um die Unver⸗ 
ſehrtheit ſeines Vaterlandes beſorgt iſt, ſich mit der in dem 
Artikel „Nicht Defenſive, ſondern Offenſive“ ausgedrückten 
Anſicht ſolidariſch erklärt. Der polniſche Staat iſt der 
Herabſetzung ſeiner Autorität, nicht nur durch Grußmächte, 
ſondern auch durch Liliputſtaaten, ſatt. Der Staat kann als 
Rechtsperſon nicht immer geduldig ſein nach dem Muſter 
Hiobs. Denn das würde als phyſiſche Schwäche gedeutet 
werden. Deshalb müſſen wir mit anderen Zungen 
reden, indem wir dabei mit dem Säbel raſſeln, um nicht 
die paſſive Seite zu bleiben, die nur Angriffe pariert. 
Fürchten wir uns nicht, daß man uns Imperialismus nach⸗ 
ſagt. Denn wer kann uns des Imperialismus bezichtigen? 


Können es die Großmächte tun, die ſo viel Kolonial⸗ 


völker unterjocht haben und weiteren Tendenzen in dieſer 
Richtung nicht entſagt haben! Wenn wir ſo zur Welt 
ſprechen werden, dann wird ſich bald im Völkerbundrat ein 
ſtändiger⸗ Platz für Polen gefunden haben. Im Hinblick 
auf Propagandazwecke ſollten Sie, Herr Redakteur, in 
Ihrem geſchätzten Blatte eine beſondere Rubrik für 
Hiſtoriker einrichten, die in dieſem Punkte Quellen 
und Argumente liefern würden. Auch müßte eine Rund⸗ 
frage bekannt gemacht werden, und zwar über die Heraus⸗ 
gabe ſolcher Broſchüren und Bücher, die mit finanzieller 
Unterſtützung des polniſchen Volkes und mit halboffi⸗ 
atellem Beiſtand unſerer diplomatiſchen 
Vertretungen im Auslande herausgegeben werden 
müßten. Dieſe Propaganda ſoll darauf abzielen, unſere 
Tendenzen in bezug auf eine Erweiterung der auf der 
ethnographiſchen Karte Polens geſteckten Grenzen konſe⸗ 
anent zu unterſtützen. Wir dürfen uns mit periodiſchen 
Artikeln nicht zufrieden geben, denn der Gipfelpunkt iſt hier 
der, daß die öffentliche Meinung und die 


ö Diplomatie in ſtändiger Spannung 


erhalten werden. Warum ſoll unſer Staat nicht Anſpruch 
erheben auf Gebiete, die früher de jure zu ihm gehörten, 
wenn unſere Nachbarn ſich das Beſitzrecht gegenüber Län— 
dern zuſchreiben, die nur inſolge der Verringerung des Be- 
ſitzſtandes unſerer berühmten Vorfahren, d. h. nur durch die 
Teilungen Polens, in ihrem Beſitz waren? Die Deut 
ſchen behaupten, daß ſie als Beſiegte gezwungen geweſen 
wären, den ihnen diktierten Text des Verſailler Vertrages 
gutzuheißen. Was können erſt die Polen ſagen, wo ſie da⸗ 
mals kaum ihren eigenen Staat hatten und in der Zeit der 
Abſtimmungen noch nicht einen entſprechenden Staatsappa⸗ 
rat aufmontieren konnten, weshalb fie nicht in der Lage 
waren, deu 
ihrer Nachbarn entgegenzuwirken?“ 

Dieſe Stimme iſt als eine unter vielen ein Ausdruck 
der geſunden öffentlichen Meinung, die ſich mit der paſſiven, 


gleichſam eingeſchüchterten Politik Polens gegenüber ſeinen 


aggreſſiven Nachbarn nicht einverſtanden erklären kann. 
Dieſe öffentliche Meinung verlangt, daß wie 
endlich zur Offenſive übergehen. Natürlich han⸗ 
delt es ſich hier nicht um einen Kampf mit den Waffen. Die 
Deutſchen werden ſich nicht Schnell zu ihm entſchließen koͤn⸗ 
nen, aber dafür führen ſie jetzt um ſo heftiger einen Preſſe⸗ 
und Diplomatenfeldzug gegen Polen, indem ſie mit ü gelte 
haften Argumenten die Notwendigkeit eines neuen 
Raubes polniſcher Länder aufzeigen wollen. Dieſe Ofſen⸗ 
ſive der Deutſchen müſſen wir durch einen Gegenangriff 
unſerer berechtigten Anſprüche und Rechte ver- 


eiteln, die uns der Verſailler Vertrag und die Raubgier der 


Nachbarn genommen haben.“ 


ar 
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Wir enthalten uns wiederum jeder Kritik. Verleum— 
dungen eines kranken Nachbarn berühren uns nicht und 
eine ſachliche Widerlegung ſeiner Fieberphantaſien 
iſt gleichfalls ärztlich verboten. Selbſt wenn man über ihn 
lacht, würde man den Krakauer Patienten nur aufregen. 
Der Reit iſt Schweigen 


Warum? 


Dieſes Fragewort ſtellt der nationaliſtiſch-klerikale 
„Kurjer Warſzawſki“ an die Spitze einer Reihe von Fragen, 
welche die Offentlichkeit intereſſieren dürften. Das Blatt 
ſchreibt: 


Warum wird Polen allein von allen Staaten durch 
ſtreuge Paßvorſchriften von der übrigen Welt ab» 
in Da bei der Veröffentlichung der entſprechenden 

erordnung erklärt wurde, daß die Beſtimmung nur ein 
Ausnahmefall ſein und nicht lange dauern werde, hat 
ſich das Volk ohne Murren darein gefügt. Dieſe Beſtim— 
mung dauert nun aber ſchon Jahre hindurch und behindert 
die Entwicklung des Lebens der Allgemeinheit und des 


einzelnen. Und außerdem iſt es klar, daß dieſe Beſtim- 
mung auch auf den Kurs des Zloty gar keinen 


Einfluß hat, da die Reiſen ins Ausland, ſei es zu Heil⸗ 
wecken oder zum Ausruhen der Nerven, zu Studienzwecken, 
zum Vergnügen, aus familiären Gründen oder aus den 
verſchiedenſten anderen Urſachen die Ausfuhr von Valuten 
nur in minimalem Maße verurſachen, und die Beträge, die 
auf dieſem Wege ins Ausland gelaugen, ganz unbedeutend 
ſind im Verhältnis zu den großen Summen, die der Staat 
‚und das Volt zur Befriedigung feiner verſchiedenſten täg⸗ 
lichen Bedürfniſſe ausführt. 


Wenn das Mittel, das Polen anwendet, tatſächlich ſo 
erfolgreich wäre, wie die Leute, die es befürworten, an⸗ 
nehmen, warum hat es dann kein einziger anderer 
Staat eingeführt, der ſeine Valutaſorgen hat. Mau kann 
nicht annehmen, daß unſer Land in ſehr kurzer Zeit die 


Valutaſchwierigkeiten überwinden wird. Es wird damit 
ähnlich wie Frankreich, Italien und andere europäiſche 


Staaten noch lange Jahre zu tun haben. Wir ſehen, 
daß mancher europäiſche Staat beträchtliche Valutaſorgen 
hat, aber kein einziger dieſer Staaten hat ähnliche Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen, da man dort ſehr wohl weiß, daß die Bes 
chränkung der Bevölkerung in der freien Bewegung eher 
chadet als nützt. Kann die Behörde die verſchieden⸗ 
artigen Wünſche und Notwendigkeiten des einzelnen leiten? 
Selbſt die Erteilung eines ermäßigten Paſſes iſt nur 
eine geringe Wohltat, wenn der Kranke in ſeinen ſchweren 
Stunden ſeine Nächſten nicht um ſich haben kann, nach denen 
er ſich häufig nicht allein ſehnt, ſondern ohne die er ſich über⸗ 
haupt keinen Rat weiß. Iſt die Unmöglichkeit der Aus⸗ 
laudsreiſe für einen Mann mittleren Vermögens, dem die 
Berufstätigkeit es nicht geſtattet, vor dem Herbſte aus⸗ 
zureiſen, nicht eine Härte, da er doch im Winterhalbjahr 
keine Heilſtätte des eigenen Landes beſuchen kann? 


Muß es nicht für einen Vater ſchmerzlich ſein, der 
nicht in der Lage iſt, einen Paß zu bezahlen, wenn er den 
Sohn, der ſeine Studien beendet hat, nicht ins Ausland 
ſchicken kann, damit er ſich in der Welt einmal umſieht? 

ft es nicht geboten, daß jeder Staatsbürger von Zeit zu 
Zeit ins Ausland reiſt, wo er immer etwas für ſeinen Beruf 
oder ſeinen Geiſt Nützliches findet? Oder lebt der Menſch 
nur dazu, daß er ißt, trinkt, arbeitet und ſeine Steuern 
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nichts würdigen Machenſchaften 


zahlt? Ift es nicht antzerordentlich wichtig, daß der Meni:h 
in Zufriedenheit lebt und nicht in ſeiner Bewe⸗ 
gungsfreiheit behindert wird? 

Und alle dieſe Fragen gewinnen noch an Schärfe, da die 
großen Schwierigkeiten, denen der Staatsbürger begegnet, 
nach ſeiner Auffaſſung nicht in der Abſicht des Geſetzgebers 
gelegen haben. 

So der „Kurier Warſzawſki“. Es gibt wohl 
keinen vernünftigen Menſchen, der ihm nicht Beifall 
klatſcht. Aber nach unſeren bisherigen Erfahrungen Für de 
ten wir trotzdem, daß er mit ſeinen gewiß berechtigten 
Fragen nur tauben Ohren predigen wird. 


Polens wolhyniſche Sorgen. 


Rückwanderung polniſcher Anſiedler 
nach dem Weſten. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzieuny“ ſtellt 
in einem Aufſatz den ſtändigen Rückgang des polni⸗ 
ſchen Beſitzes in Wolhynien feit und berichtet, daß 
die polniſchen Anſiedler ſcharenweiſe die Oſtgrenze verlaſſen 
und nach dem Weſten zurückwandern. Wir entnehmen dem 
Aufſatz des oben genannten Blattes ſolgende Stellen: 

„Es ſteht ſchlecht um die polniſche Sache im Oſten der 
Republik. Zwar iſt die Welle der Bandenüberfälle und der 
antiſtaatlichen Bewegungen in gewiſſem Maße vorüber: 
gerauſcht und man konnte daher erwarten, daß der nach⸗ 
folgende Zeitabſchnitt eine engere Verbindung dieſer Erde 
mit dem Mutterlande bringen würde. Jedoch haben die 
Wahlen zu den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften gezeigt, daß das polniſche Element, beſonders in 
den Städten, eine Niederlage erlitten hat. Außer dieſer 
Niederlage iſt heute die aktuellſte Frage in Wolhynien — 
was mit Schmerz anerkannt werden muß — die Vermin⸗ 
derung des polniſchen Beſitzes in dieſer Woje— 
wodſchaft. 

Der polniſche Beſitz ſtellt ſich gegenwärtig in ungefähren 
Ziffern wie folgt dar: Der Großgrundbeſitz umfaßt 
nicht ganz 400 000 Hektar, davon Wald. Wieſen und Sdland 
etwa 240000 Hektar. Das Gebiet der ehemaligen Kolo 
niſten und Häusler umfaßt etwa 200000 Hektar, 
Militär» und Zivilanſiedlungen 50000 Hektar, 
fo daß ſich in polniſcher Hand rund 650 000 Hektar 
Land einſchließlich Wald, Wieſe und Odland befinden. Zu 
Beginn des Krieges aber vereinigte der Großgrundbeſitz 
allein 700 000 Hektar in ſeiner Hand. Wenn man berückſich⸗ 
tigt, daß die ehemaligen Koloniſten und Häusler ihren Be- 
ſtand ungefähr gehalten haben, ſo ergibt ſich, daß der pol⸗ 
niſche Landbeſitz um etwa 250 000 Hektar zurückgegangen fit. 
Worauf iſt dieſe Minderung nun zurückzuführen? Vor 
allen Dingen darauf, daß es an den Grenzen an polni⸗ 
ſchen Käufern fehlt und daß die letzten Verordnun⸗ 
gen des Agrarzeformminiſters ſogar die theoretiſche (1) 
Möglichkeit eines Verkaufes an nicht⸗wolhyniſche Anſiedler 
ausſchließen und die ſogenaunte nachbarliche Par⸗ 
zellierung durchführen. Dadurch wird das Land in die 
Hand des ukrainiſchen Elementes übergeben, das 
heute bereits etwa 2 Millionen Hektar Land in Wolhynien 
beſitzt. Dieſe Ziffer wächſt auf Koſten des polniſchen Be— 
ſitzes von Tag zu Tag. 

Ein beunruhigendes Element iſt auch die Rüſckwande— 
rung von Zivilanjiedlern nach dem Weſten. 
Die breiten Schichten der Allgemeinheit huben dem Geſetz 
über die Anſiedlung an den Grenzen das nötige Verſtändnis 
entgegengebracht. In demſelben Maße, wie es verwirklicht 
wurde und wie ſich die Oſtgebiete mit polniſchen Anſiedlern 
zu bevölkern begannen, wuchs auch der Glaube an die Ver⸗ 
ſtär kung des Polentums und die Verbeſſerung der 
landwirtſchaftlichen Kultur in dieſen Gebieten. 
Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen begannen die Ans 
ſiedler die Arbeit auf der neuen Erde. Aber die Arbeit war 
ſehr ſchwer. Die fremde Gegend, die anderen Gehräuche 
und in vielen Fällen auch die Unfreundlichkeit der ukrai— 
niſchen Bauern machten den Anſiedlern das Leben fait un⸗ 
erträglich. Trotzdem hielten ſie aus und überlebten die 
Jahre 1920—23, trotz der großen Not infolge des Aus- 
bleibens der Wirtſchaftskredite. Hunger und 
Kälte waren ihre ſtändigen Begleiter. Die Regierungs- 
bilfe hörte meiſt mit Verſprechungen auf, und in der All⸗ 
gemeinheit verflog die erſte Begeiſterung. Im vergangenen 
Jahre begannen daher die Anſiedler gleichzeitig maſſen⸗ 
weiſe aus Wolhynjen auszuwandern. Es 
genügt, wenn man daran erinnert, daß allein aus dem 
Dubnoer Kreis im Laufe der letzten eineinhalb Jahre etwa 
100 Anſiedlerfamilien nach Weſten abgewandert ſind, die 
etwa einer Menge von 1000 Menſchen gleichkommen. Ebenſo 
wandern, wenn auch in geringeren Mengen, die Anſiedler 
aus den Kreiſen Luek, Wlodzimier und Krze⸗ 
mientee aus. (Sie kommen dann als lachende Erben 
der enteigneten Deutſchen, wo ſie nicht gerade zur Hebung 
der Landeskultur beitragen. D. R.) 

Was die Militäranſiedlungen betrifft, ſo haben 
ſie bisher noch nicht einmal ihre Auflaſſungen erhalten, und 
es iſt daher kein Wunder, daß auch die Militäranſiedler die 
weitere Arbeit an den Grenzen ſcheuen. Nur die kleinen 
Pächter halten auf ihrer Erde aus, jedoch beſteht die Be— 
fürchtung, daß auch ſie das Los der ehemaligen polniſchen 
Bauern ereilt, die in dem Meere der ukrainiſchen Bauern 
der Ukrainiſierung unterlagen, ſofern fie der natür⸗ 


lichen kulturellen Mittelpunkte des Polentums beraubt 
waren, wie es die Schule, die Kirche und der Hof des 


nationalpolniſchen Herrn ſind. . * u 
Der Stand des polniſchen Beſitztums in Wolhynien iſt 
alſo geradezu verzweifelt. Unter einer polniſchen 


Regierung verlieren wir die Erde an das ukrainiſche 
Element. Es iſt heute die Pflicht eines jeden Staats— 


bürgers, alles zu tun, um einen weiteren Verluſt polniſchen 
Beſitzes in den Oſtgrenzen zu verhindern. Das muß ſowohl 
die Regierung, wie auch die Allgemeinheit verſtehen und da- 
durch das Teſtament unſerer Väter und Helden erfüllen, die 
während der letzten Kriege mit dem eigenen Blute 
(es iſt wohl mehr deutſches Blut geweſen! D. R.) dieſe 
Erde erobert haben für ein großes und ſtarkes Polen.“ 


Fine großzügige Betrugsaffäre. 


Die Warſchauer Polizeibehörden find großen Bez 
trügereien und Mißbräuchen in der Verwaltung des Be⸗ 
züirksarbeitsloſen fonds auf die Spur gekommen. 
Die Mißbräuche verübte ſyſtematiſch der Beamte Lucian 
Kotylinſki unter Beihilfe einer organiſierten Bande. 
Kotylinſki hatte in der Verwaltung die Abteilung für Zu⸗ 
erkennung von Arbeitsloſenunterſtützungen unter ſich. Der 
Betrug ging in folgender Weiſe vor ſich: N 

Kotylinſki trat mit einem gewiſſen Julian Kozakow in 
Verbindung, der ein, Arbeitsvermittlungsbureau“ unter⸗ 
hielt. Die „Kunden“ Kozakows, die zum weitaus größten 
Teile nicht unterſtützungs berechtigt waren, ſan⸗ 
den ſich bei Kotylinſki ein. der ihnen das Recht auf Unter⸗ 
ſtützungen zuerkannte. Die ausgezahlten Unterſtützungen 
wurden ſchon im Bureau in der Weiſe geteilt, daß Koza⸗ 
kow die Hälfte davon erhielt. Dieſer wiederum rechnete 
alsdann mit Kotylinſki ab, dem er den vereinbarten Pro⸗ 
zentſatz ablieferte. Dieſes Geſchäft blühte längere Zeit. 
Kozakows „Arbeitsvermittlungsbureau“ befand ſich in einem 
Café am Mirowſki⸗Platz. Er hatte ſoviel zu tun. daß er ſo⸗ 
gar eine Sekretärin, Zofja Sypniewſka, beſchäftigte. Außer⸗ 


dem befaßten ſich ein gewiſſer Joſef A taſgewſki und em 
Mies flaw Grzybowſki in Kozakows Auftrage mit der 
Werbung von „Kundſchaft“. Dem Kotylinffi genügte jedoch 
das Bureau Kozakows nicht, weshalb er noch mit einem 
Marjan Kownacki in Verbindung trat, der früher Dele⸗ 
gierter des Verbandes der arbeitsloſen Kopfarbeiter war 
und ſeinergeit im Auftrage des Verbandes Unterſtützungen 
für eine Anzahl Arbeitsloſer entgegennahm. Nach ſeiner 
Entlaſſung bezog nun Kownacki im Übereinkommen mit 
Kotylinſki auf Grund gefälſchter Liſten weiterhin dieſe 
ain die er natürlich mit dem Beamten 
eilte. 

Die Polizei nahm ſämtliche Teilnehmer an dieſem „Ge— 
ſehäft⸗ ſeſt. Kotylinſki wurde außerdem ſofort aus ſeinem 
F entlaſſen. Die Unterſuchung der Affäre dauert noch 
ort. 


Schließung der Bank Narodowy 


(Nationalbant) 
wegen großer Anterſchleife. 


Warſchau, 1. September. Eine hieſige Zeitung ver— 
breitete geſtern die Nachricht über die Zwangsliquidierung 
der Bank Narodowy (Nationalbank für die Ent⸗ 
wicklung des polniſchen Handels und der 
Induſtrie), wobei angegeben wurde, daß die Liquidatiou 
der Bank auf der letzten Miniſterratsſitzung beſchloſſen 
wurde. Wie ſich jedoch herausſtellte, wurde die Schließung 
der Bank bereits auf einer Sitzung im Juli d. J. beſchloſſen. 
Grund zu der Liquidation war das Ergebnis einer von dem 
Bankinſpettorat des Finanzminiſteriums ausgeführten 
Reviſion, die folgende Ergebniſſe zutage förderte: 

J. Eine fiktive Buchführung im Zuſammenhang 
mit der durch Verordnung des Präſidenten der Repu⸗ 
blik geforderten Erhöhung des Einlagekapitals. 

2. Große Unordnung in den Depofiten, die 
non den Kunden in der Bank niedergelegt waren. 
Unordnung in der Aufbewahrung der 
eigenen Papiere, was ſehr empfindliche Schäden 

für die Bankaktionäre nach ſich ziehen kann. 

An der Spitze der polniſchen Nationalbank für Entwick⸗ 
lung von Handel und Induſtrie ſteht ein bekannter Führer 
der Rechtsparteien Dymomifi. 


Republik Polen. 


Demiſſion des Kontreadmirals Boromſki. 


Der Kommiſſar der polniſchen Delegation beim Hafen⸗ 
rate in Danzig wurde auf eigenes Verlangen von feiner 
Stellung enthoben. 


Ermordung des deutſchen Forſchungs⸗ 
reiſenden Filchner? 


Die „Times“ berichten aus Peking: Einem Telegramm 
des britiſchen Reſidenten in Sikhim zufolge iſt eine Re iſe⸗ 
geſellſchaft von drei oder vier Ausländern 
son Lamas in Weſt⸗Szechwan ermordet worden. Dieſer 
Bericht erinnert an die Tatfache, daß letzten Juni eine Ge⸗ 
jellſchaft von Miſſionaren in Weſt⸗Kauſu den Rat erhielt, 
ich zurückzuziehen, und, weil ſie nicht wußte, ob fie die 
Tüſte in öſtlicher Richtung erreichen könnte, beſchloß, über 
Oſt⸗Tibet nach Indien zu gehen. Soweit bekaunt, beſtand 
dieſe Geſellſchaft aus einem Engländer, einem Amerikaner 
und einem deutſchen Gelehrten mit Namen Filchner. 
Von dieſer Reiſegeſellſchaft wurde feit ihrer Abreiſe nichts 
mehr gehört, und es wird befürchtet, daß es ſich bei dem oben 
gemeldeten Verbrechen um die Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
hondelt b 
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Wenn je ein Menſch einer inneren Stimme folgend ſeinen 
Beruf als Berufung gefühlt hat, ſo Wilhelm Filchner, 
der Forſchungsreiſende und Wiſſenſchaftler, der jetzt jäh 
durch ein grauſames Schickſal den Tod erlitten hat. Er war 
der geborene kühne Wegbahner in unentdeckte Länder, mit 
22 Jahren, kurz nachdem er das Münchener Gymnaſium ab⸗ 
ſolviert hatte, reiſte er ganz allein und ohne jede Hilfe durch 
Rußland bis zum Pamir, machte dann den berühmtgeworde— 
nen Ritt über das „Dach der Welt“, ſtreifte durch 
noch nie von Menſchenfuß betretene Gebiete Afghaniſtans 
und kehrte mit reicher wiſſenſchaftlicher Beute ins Water: 
land zurück Das Bemerkenswerte und das ihn am meiſten 
Chrakteriſierende iſt. daß nicht jugendliche Abenteurerluſt und 
Räuberromantik ihn in jene fernen Länder gelockt haben, 
ſondern daß ihm von Anfang an der Gedanke vorſchwebte, 
der Menſchheit zu dienen durch Erforſchung von bisher der 
Wiſſenſchaft unbekannten Gebieten. Der Familientradition 
gemäß wurde er Offizier in einem bayriſchen Regiment, aber 
ſeine alte Liebe, die Geographie, hat er nicht verraten und 
fortlaufend ernſte wiſſenſchaftliche Studien betrieben. 


1903 leitete der erſt 26jährige — Wilhelm Filchner iſt 
1877 in München geboren und er hätte in wenigen Wochen 
ſeinen 50. Geburtstag feiern können — die deutſche China⸗ 
Tibet⸗Expedition, die ihn in die unerforſchten Gebiete des 
nordöſtlichen Tibet führte. Schon das nächſte Jahr brachte 
eine Durchquerung der Gebiete am Oberlauf des Ho⸗ang⸗ho, 
die zu den unerfſorſchteſten Ländern Zentralaſiens gehörten. 
Inzwiſchen war er auch mit den großen Forſchern Sven 
Hedin und Raoul A mundſen bekannt geworden und 
fie tauſchten geneinſam ihre Erfahrungen aus. Bei feinen 
Streifzügen durch Tibet, bei denen er übrigens von ſeiner 
tapferen Frau und einem Freunde, dem Arzte Dr. Tafel 
begleitet war, war Filchner oft in größter Lebensgefahr. Und 
in feinen Büche en über dieſe Expedition (Das Rätſel 
des Matchu“ und „Kloſter Kum bu m“) iſt nachzuleſen, 
wie oft die kleine mutige Forſcherſchar nur durch die Kalt: 
blütigkeit Filchners dem ſicheren Tode entging. Bis 1910, 
wo ihn neue Aufgaben riefen, hat er in unfangreichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werken — es ſind insgeſamt 13 Bände — die zu 


den Standardwerken geographiſcher Wiſſenſchaft gehören, die 


Ergebniſſe ſeiner Forſchungsreiſen niedergelegt. Als dann 
im Jahre 1910 die deutſche antarktiſche Expedition gegründet 


und finanziert wurde, fuhr er als deren Leiter in das ſüd⸗ 


liche Polargebiet Sein Lieblingsplan war, von der Wedell⸗ 
See her in die Antarktis vorzudringen. Leider gelang die 
Erforſchung des Südpels ſelbſt nicht, aber in feinem Werke 


„Der ſechſte Erdteil“ hat er außerordentlich aufſchlußreiche 


und neuartioe Entdeckungen der zweijährigen Polarexpedi⸗ 
tion niedergelegt. Der Ausbruch des Krieges verhinderte ihn, 
an Amundſens Nordpolexpedition teilzunehmen. 

Den Weltkrieg machte er als Major mit, aber nach Be⸗ 
endigung des Krieges widmete er ſich gleich wieder ſeinen 
wiſſenſchaſtlichen Studien, und neue Pläne reiften in dem 
niemals raſtenden Forſchergehirn. Aber leider fand Wilhelm 
Filchner weder die menſchliche, noch die pekuniäre Unter⸗ 
ſtützung, die für ſo große Forſchungsfahrten notwendig ſind. 
So verließ er denn ganz im Stillen Anfang vorigen Jahres 
Berlin, um ſeine große Reiſe nach China und Tibet anzu⸗ 
treten. Die Reiſe ging ſo im Stillen vonſtatten, daß kaum 
etwas davon in die größere Öffentlichkeit drang, und es iſt 
ein tragiſches Geſchick, daß erſt der jähe Tod uns den Mann 
in Erinnerung bringt, der nun ſeit 1% Jahren unter ſchwer⸗ 
ſten Strapazen gegen Natur und Menſchen kämpfend der 
Wiſſenſchaft ſein Leben weihte, 


2. Blatt. 5 


Bromberg, Sonnabend den 3. September 1927. 


Pommerellen. 


Jahrmärkte im Monat September. 


Am 7 September: In Lubiewo, Kreis Schwetz, Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. — Am 8. September: In Rheden, Kreis Grau— 
denz, Vieh⸗ und Pferdemarkt. In Topolno, Kreis Schwetz, Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 9. September: In Lipnice, Kreis 
Konitz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 13. September: In 
Bruß, Kreis Konitz Krane, Vieh- und Pferdemarkt In Nowa⸗ 
cerkiew, Kreis Stargard, Bullenmarkt. — Am 15. September: In 
Wielle, Kreis Konitz, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 
16. September: In Graudenz Vieh⸗ und Pferdemarkt. In 
Dirſchau Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 17. September: In Mewe 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 20. September: In Berent Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Am 22. September: In Nowe, Kreis 
Schwetz, Vieh⸗ und Pferdemarkt 


2. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Feier des hundertjährigen Beſtehens beging die 
C. G. Rötheſche Buchhandlung am vergangenen Dienstag. 
Zahlreiche Feſtgäſte aus Stadt und Land, von nah und 
fern, aus Polen und aus Deutſchland hatten ſich einge⸗ 
funden, ihre Glückwünſche auszuſprechen. Faſt alle Stände 
und Berufe des deutſchen Volkstums hatten ihre Vertreter 
entſandt. Glückwünſche ſprachen u. a. aus: Pfarrer Die⸗ 
ball, Buchhändler Kriedte, Stadtrat Ritter, Rechts⸗ 
anwalt Partikel, Lehrer i. R. Gra ms, Gutsbeſitzer 
Temme und Fräulein Späucke. Von den zahlreich ein- 
gegangenen Schreiben ſind beſonders hervorzuheben: ein 


prächtig ausgeführtes Kunſtblatt der Deutſchen Buchhändler⸗ 


börſe in Leipzig, der verſchiedenſten großen deutſchen Ver⸗ 
lagsanſtalten, Buchhändlerfirmen, der Handwerkskammer 
Graudenz uſw. 5 5 * 

* Renovierung der Volksküche. Die Volksküche in der 
Amtsſtraße iſt gründlich renoviert worden. Auch ſind neue 
Keſſel eingemauert worden. Das Äußere des Gebäudes, in 
dem ſich die Volksküche befindet, hat ebenfalls eine Auf⸗ 
friſchung erfahren. . * 

* Aus dem Gerichtsſaal. Die erſte Strafkammer des 
Bezirksgerichts Graudenz verurteilte kürzlich einen gewiſſen 
Jan Dziomba aus Neuenburg wegen verſchiedener Dieb⸗ 
ſtähle zu 13 Monaten Gefängnis. D. hatte einen Leder⸗ 
wagentambour, ein Pferdegeſchirr, einen Wagentambour. 
alles mittels nächtlichen Einbruchs, entwendet. Er war 
ſchon zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. * 

* Aus der Polizeichronik. Der Lehrerin Sefrowicz, 
Herzfeldſtraße 6, wurde ihre Hanoͤtaſche mit 140 Zloty In⸗ 
halt entwendet. — Feſtgenommen wurden eine Perſon 
wegen Trunkenheit und drei wegen Herumtreibens. 


Thorn (Torun). 


t. Von der Weichſel. In den letzten Tagen iſt der 
Waſſerſtand ganz bedeutend zurückgegangen. Donnerstag 
früh betrug er am hieſigen Pegel nur noch 0,65 Meter über 
Normal. Die hohe Kaimauer vor dem Junkerhof liegt nun⸗ 
mehr bis zum Fuße mit den Rammpfählen ſichtbar da. Im 
Flußbett find: innerhalb des Weichbildes der Stadt viele 
langgeſtreckte Sandbänke vorhanden von denen ein großer 
Teil gerade noch mit Waſſer bedeckt iſt. Der Schiffsverkehr 
iſt recht gering. — Aus dem Oberlauf des Stromes wird 
wieder Wachs waſſer gemeldet, das in zwei Tagen — 
alſo am Sonnabend — hier eintreffen dürfte. Man rechnet 
mit einem Anwachſen auf etwa 2,00 Meter über Normal. 
Die Landwirte in der Niederung werden gut daran tun, 
im Außendeich befindliches Heu uſw. ſchleunigſt einzufahren, 
ehe das Hochwaſſer es ihnen fortſchwemmen kann. 18 

dt. Die Herſtellung der elektriſchen Überlandzentrale 
Thorn —Ciechbeinek geht raſch vorwärts, man beginnt bes 
reits die Leitungsdrähte anzulegen. — Auch die Stadt Pod⸗ 
görz wünſcht elektriſches Licht von Thorn. Zu dieſem Zweck 


— Grauen, 


wird eine Nebenleitung von der Hauptleitung 
werden. 

—* Energiſche Maßnahmen. Verſchiedene Hauswirte 
haben die letzte Waſſerrechnung nicht bezahlt, und der Ma⸗ 
giſtrat ließ ohne Rückſicht auf die Bewohner folder Ge- 


gezogen 
* * 


bäude einfach die Waſſerleitung plombieren. Tagelang 
mußten die Hausbewohner ohne Waſſer bleiben. Richtiger 


wäre es geweſen, wenn der Magiſtrat die Mieten mit 
Beſchlag belegt hätte, wie er es ja auch bei Steuerrück⸗ 
ſtänden macht. Dann wäre die Stadt ſicher ſchneller zu 
ihrem Gelde gekommen und der Magiſtrat hätte ſich keiner 
ſolchen Repreſſalie bedienen müſſen, unter der doch zu einem 
großen Teil Unſchuldige leiden mußten. * 

—* Beim Baden ertrunken iſt in einem Fiſchloch in der 
Baſarkämpe am Freitag ein 30jähriger Mann. Er hatte 
Fiſche geangelt und — da das Wetter jo ſchön war — wollte 
er noch ein Bad nehmen, geriet an eine tiefe Stelle und er⸗ 
trank. Die Leiche wurde nach kurzer Zeit geborgen. * *. 

t. Die Fahrraddiebſtähle in unſerer Stadt nehmen kein 
Ende. Man muß ſich immer von neuem wundern, daß es 
da noch Radler giht. die ihre Stahlroſſe, wenn auch nur für 
kurze Augenblicke, unbeaufſichtigt auf der Straße ſtehen 
laſſen. Kürzlich wurde aus einem Hausflur in der Schiller⸗ 
ſtraße das Fahrrad des Herrn Fr. Heſſe geſtohlen. — 
Einem Bäckermeiſter in derſelben Straße wurde ein Hand⸗ 
wagen geſtohlen. In beiden Fällen ſind die Täter unerkannt 
entkommen. * *. 

——————ů— ——e—œ—1z 


ch Czerſk (Kr. Konitz, 1. September. Diebſtähle. 
Eine Diebesbande macht in letzter Zeit Ort und Umgegend 
unſicher. Vor kurzem wurde einer hieſigen Holzfirma ein 
Poſten Bretter geſtohlen. Die ſofort eingeleitete polizeiliche 
Unterſuchung förderte die Bretter bei einem Beſitzer in 
Abbau Lubna wieder zutage. Bei einem verſuchten Dieb⸗ 
ſtahl in dem Sägewerk der Firma Groos wurden die Diebe 
durch den Nachtwächter vertrieben. Ferner verſuchten Diebe 
in die Wohnung des Schneidermeiſters Derengowſki 
einzudringen, wurden aber gleichfalls durch die Einwohner 
vertrieben. 

ch Konitz (Chojnice), 1. September. Einſtellung 
eines neuen Zugpaares Konitz — Vandsburg. 
Ab 1. September d. J. verkehrt ein neues Zugpaar Nr. 1655 
und 1656. Die Abfahrzeiten ſind wie folgt: Konitz 14.20, 
Görsdorf 14.38, Obkas 14.46, Kamien 14.57, Zempelburg 15.11, 
Swidwin 15.19, Hohenfelde 15.29, Vandsburg an 15.41. 
Abfahrt Vandsburg Zug Nr. 1655) 18.30, Hohenfelde 18.44, 
Swidwin 18.55, Zempelburg 19.03, Kamien 19.19, Obkas 
19.38, Görsdorf 19.43, Konitz an 20.02. 

h Neumark (Nowemiaſto), 1. September. Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat eine Zementwarenfabrik in Betrieb 
geſetzt. Hierdurch haben verſchiedene Arbeiter Verdienſt ge⸗ 
funden. — Laut einer Bekanntmachung der Ortsbehörde 
findet in Nowe Grodziezno am Donnerstag, 8. d. M., ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

„ Rehden (Radzyn), 1. September. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt. Hauptſächlich waren 
Ferkel angeboten. Man zahlte für das Paar 50—60 31. — 
Diebſtahl. Dem Beſitzer Stanica aus Rehden⸗Abbau 
ſind in den letzten Tagen 10 Hühner aus dem Stall geſtohlen 
worden. Es gelang, den Dieb ausfindig zu machen und in 
der Perſon des Jan Cieſzynſki aus Jarautowie, Kreis 
Briefen, zu verhaften. BR HR: 

u Strasburg (Brodnica), 31. Auguſt. Der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet am 8. September, der 
Krammarkt am 9. September ſtatt. — Richtpreiſe. 
Der Magiſtrat hat folgende Richtpreiſe angeordnet: 1 Kilo 
Brot von 65—70proz. Mehl 0,58, ein Brot von 1½ Kilo alſo 
0,75, eine Semmel von ca. 50 Gramm 0,05, 1 Kilo Rind⸗ 
fleiſch 2,60, ohne Knochen 3,00, Kalbfleiſch 1.80, von der Keule 
2,40, Hammelfleiſch 2,10, Schweinefleiſch (Bauch) 3,40, Kote⸗ 
lett 3,60, Dampfwurſt 1 Kilo 4,00, Schweineſchmalz 5,60, 
Leberwurſt 2,40—3,60. — Marktpreiſe. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der ziemlich reich beſchickt war, notierte man 
folge ide Preiſe; Butter das Pfund 2,60, Eier die Mandel 
2,10, Apfel (Fallobſt! 0,10 das Pfund, Eßäpfel 0.400,60, 
Birnen 0,40—0,60, Pflaumen 0,50. Brombeeren 0,30—0,40 
der Liter, Tomaten das Pfund 0,35, Hühnchen 3—4,00 das 
Paar, Tauben 1,50—2 das Paar. Gemüſe und Fiſche hatten 
die gleichen Preiſe wie am letzten Markttag. 


Nr. 200. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Schwetz (Swiecie). g 
Seit 1. September befindet ſich im Sejmbuxeau, ul. Klaſztorna 22, 
bei Herrn Winter, eine nagelneue Bücherei, deren Benutzung 
Die Ausleihe findet Mittwoch und 
(11230 


jedem anempfohlen wird. 
Sonnabend von 10 bis 2 Uhr ſtatt. 


nu Teen 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 8 


* Lodz (Lodz), 1. September. Banditen rache. Im 
Wäldchen des Dorfes Jurzee wurde die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes gefunden, die Schußwunden am 
Kopfe aufwies. An der Leiche war ein Zettel angeſteckt mit 
der Aufſchrift: „Ein Bandit — Staniflam Anuſzkiewiez.“ 
Neben der Leiche lagen drei elektriſche Taſchenlampen und 
Diebeswerkzeug. Die Täter ſowie die Perſönlichkeit des 
Toten konnten nicht ermittelt werden. 

* Radomſko, 1. September. Ein Dieb von Bauern 
erſchlagen. In der Nacht von Montag auf Dienstag 
drangen in ein Anweſen des Dorfes Chmielany, Kreis Ga⸗ N 
domffo, Diebe ein. Als der Beſitzer auf den Hof hinaus⸗ ?'d 
eilte, ſtürzten ſich die Diebe auf ihn und begannen ihn zu 
ſchlagen. Auf das Geſchrei der Frau des Überfallenen eilten 
Nachbarn herbei. Die Diebe ergriffen die Flucht. Einer 
von ihnen, ein etwa 60jähriger Mann unbekannten Namens, 
wurde von ſeinen Verfolgern getötet, während 
die anderen entfamen. 7 

* Nowy Sacz. 31. Auguſt. Die Gruft als Ver⸗ 0 
ſteck für Diebesgut. In einer leeren Gruft des hieſi⸗ 0 
gen Friedhofes wurde durch Zufall ein größeres Lager von 
Wäſche, Anzügen und anderen Gegenſtänden entdeckt. Die | 
Unterſuchung hat ergeben, daß die Sachen von einem beim 7 
Major Wofjtowiez verübten Diebſtahl herrühren. Der = 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände beläuft fih auf einige 
tauſend Zloty. 

* Sosnowitz, 1. September. Das erſte Kremato⸗ 5 
rium in Polen. Der Stadtrat von Sosnowitz hat be⸗ 74 
ſchloſſen, ein ſtädtiſches Krematorium zu errichten. Dieſes 5 
Krematorium wird das erſte auf dem ganzen polniſchen x 
Staatsgebiet fein. 228 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Außerkursſetzung von 20: und 10⸗Zlotyſcheinen. 
Die Bank Polſki beginnt am 1. September d. J. mit der 
Zurückziehung der 20⸗Zlotyſcheine mit dem Datum des f 
23. Februar 1919 und 15. Juli 1924, ſowie der 10⸗Zlotyſcheine a 
mit dem Datum des 28. Februar 1919 und 15. Juli 1924, 1 
Dieſe Scheine werden lediglich bis zum 29. Februar 1928 5 
rechtmäßiges Zahlungsmittel ſein. Vom 1. März 1928 an 2 
werden ſie bis zum 31. Januar 1929 von den Zweigſtellen = 
der Bank Polſki und der Polniſchen Regierungskaſſe in er 
Danzig zum Eintauſch entgegengenommen. Nach Ablauf 85 
dieſes Termins wird der Eintauſch dagegen lediglich von dem 
Emiſſionsfonds der Bank Polſki in Warſchau, und zwar nur 
bis zum 31. Juli 1929, bewerkſtelligt. Nach dieſem Zeitpunkt F 
verlieren die Noten ihren Geldwert. A 


Die Gelbburchfuhr durch Danziger Gebiet. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Das po. 
niſche Finanzminiſterium gibt bekannt, daß die für die . 
Sommer ſaiſon für die aus Polen nach dem polniſchen See⸗] 
küſtengebiet und Pommereller Reiſenden eingeführte Er⸗ 3 
leichterung bei der Durchfuhr von Geldbeträgen in unbe⸗ je 
ſchränkter Höhe durch das Gebiet der Freien Stadt Danzig f 


mit dem 1. September d. J. zurückgezogen wird. Dieſe Er⸗ 
leichterung beſtand bekanntlich darin, daß jeder Reiſende, 
der von Polen nach Pommerellen oder dem polniſchen See⸗ 
küſtengebiet über Danziger Gebiet fuhr, auf Grund ſeiner 5 
Fahrkarte. die von irgendeiner polniſchen Station nach einer 8 
pommerelliſchen Bahnſtation ausgeſtellt war, Bargeldſum⸗ 4 
men in unbeſchränkter Höhe mit ſich führen durfte, Vom 
1. September d. J. wird nun der vorhergehende Zuſtand 

wiederhergeſtellt, d. h., daß beim Überſchreiten der Polniſch⸗ 7 

Danziger Grenze lediglich die Ausfuhr von 250 Goldzloer 
auf je einen Perſonalausweis aus Polen geſtattet iſt. e 
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| . Beivakunk pam Badeiääfn nie Senne Sr 
Franz Rotsch, Dachdeckermeister. 


finden hierin die größte Beachtung, weil die Nachm. 4 Uhr Jahresfeſt 
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E D S ma ED Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutichen | Bibelſtunde. N 
eee eee und vielen polniſchen Familien geleſen EN Raban 


i i 4 Rehden). 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsftelle[ Vorm. 10 uhr Gottes⸗ 
in Bromberg. dienſt mit hlg. Abend⸗ 


i wiederholten A „mahl. ¼12 Uhr Kinder⸗ 
2Heröbuchbullen 5 Verlangen Sie ende eg gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr 
ca. 2 Jahre Buchhandlung Arnold Kette 5 Uh 
alt, verkauft 


Nachm. 5 Uhr:: Torun⸗Mokre, 


Zundalnd e 00%! Torun, Moftoma 22. | 10% 


bad Florida. i. Paradies v. Miami. In N eee 
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Trotz des Riesenprogramms Eintrittspreise nicht erhöht. 
Beginn 5, 7.10 und 9.15 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr nachm. 
Das nächste Programm: Der größte Ufa-Film „Die Geliebte des 
russischen Gardeoffiziers“ mit Wlodzimierz Gajdaroff, 11199 
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loſſ eiiter, ö N 
Schloſſermeiſter Max Raguse. 


Noch leine Spur von „St. Raphael“. 


g Newyork, 1. September. Bis 12 Uhr Newyorker Zeit 
er noch keine Nachricht über den Verbleib des Flugzeuges 

. Raphael“ eingetroffen. Die Beſorgnis in ganz 
Aeris wächſt von Stunde zu Stunde. Meldungen, nach 
denen das Flugzeug „St. Raphael“ über St. Malo geſichtet 
worden ſei, haben ſich nicht bewahrheitet. Bis in die 
Abendſtunden lag bei keiner Funkſtation eine Nachricht von 
dem Flugzeug „St. Raphael“ vor. 


Neue Ozeanflieger. 


Newyork, 1. September. Die London⸗ Flieger 
ſtarteten heute früh zu ihrem zweiten Verſuch der liber- 
querung des Atlantik. Die Flieger beabſichtigten eine 
Zwiſchenlandung in Harbor Grace auf Neufundland vorzu⸗ 
nehmen, dort den Betriebsſtoff zu ergänzen und darauf 
ſofort nach Croydon weiter zu fliegen. Der Aeroplan 
„Royal Windſor“ iſt ebenfalls heute früh zu einem Fluge 
von Windſor in Ontario nach Windſor in England aufge⸗ 
ſtiegen. Die Flieger Schiller und Wood ſtarteten mor⸗ 
gens um 9.18 Uhr und wollen verſuchen, England ohne 
Zwiſchenlandung zu erreichen. 


Start der Franzoſen? 


Paris, 1. September. 
gleitung ſeines Mechauikers Corbut morgen früh 5½ Uhr 
vom Flugplatz Le Bourget aus mit ſeinem Farman⸗Flug⸗ 
zeug „Der blaue Vogel“ zum Ozeanflug ſtarten. Sämtliche 
franzöſiſchen Marineſtationen ſind von heute abend 12 Uhr 
an in Alarmbereitſchaft. 


Die Weltflieger in Konſtantinopel. 


Konſtautinopel, 1. September. Nach Auffüllung der 
Benzintanks wollten die Flieger unverzüglich den Flug 
nach Bagdad fortſetzen. Sie find aber gezwungen wor⸗ 
den, die Nacht in Konſtantinopel zu verbringen, um den 
notwendigen Formalitäten nachzukommen, die ihnen ge⸗ 
ſtatten, über türkiſches Gebiet zu fliegen. Sie hoffen, ihren 
Flug heute früh fortſetzen zu können. Dieſe Verzögerung 
bedeutet für ſie einen eintägigen Verluſt 5 dem von 
ihnen aufgeſtellten Flugplan. 


Könnecke nimmt einen neuen ii 


Köln, 1. September. An Stelle des zurückgetretenen 
Bordfunkers Könneckes, Wall, iſt der Obertelegraphen⸗ 
ſekretär vom Telegraphenamt Koblenz, Johannes, als 
Bordfunker gewählt worden. Johannes iſt bereits auf dem 
Wege nach Köln. Wall hatte an Könnecke neue, von dieſem 
als unerhört bezeichnete Forderungen geſtellt, die abgelehnt 
wurden. 

E 


Levines Streich. 


Nach ſeiner Flucht aus Paris hat ſich Levine, wie ge⸗ 
meldet, nach dem Londoner Flugplatz Croydon begeben. 
Bei jeiner Landung, übrigens der eriten, die er vollführt 
hat, wäre er faſt tödlich verunglückt. Er iſt auf dem Flug⸗ 
B45 in einer Weiſe angekommen, die das Erſtaunen der 

erufsflieger erregte. Er entging mehrmals nur mit 
knapper Not dem Tode, u. a. flog er nur wenige Fuß an 
einem Beobachtungsturm vorbei. Schließlich ſtieg ein Bes 
rufsflieger mit einem Flugzeug auf und zeigte Levine den 
Weg nach dem Flugplatz Eroydon. 

Auf die Frage, warum er dieſen Flug unternommen 
habe, erklärte er: Ich brachte die „Miß Columbia“ nach 
England, weil ich der Anſicht war, daß dies im beſten In⸗ 
tereſſe des Fluges (nach Amerika) liegt. Immer, wenn Be⸗ 
richte, die ich von britiſchen oder amerikaniſchen meteoro⸗ 
logiſchen Stationen erhielt, zeigten, daß die Bedingungen 
gut waren, ſchlug ich Drouhin vor, zu ſtarten. Er lehnte es 


ei jedoch ab mit der Begründung, die Berichte der franzöſiſchen 


Der Flieger Givon will in Be⸗ 


Wetterbüros zeigten, daß die Wetterlage ungünſtig ſei. 
Levine erklärte, Drouhin werde jeden Pfennig erhalten, 
der ihm nach ihrem Kontrakt zuſtehe und bemerkte weiter: 
Während ich in Frankreich war, wurde mir jedes mögliche 
Hindernis in den Weg gelegt. Alles, was ich unternahm, 
wurde dauernd in der Preſſe und anderswo kritiſiert. Ich 
ſah, daß mein Flug aus Paris ſo gut wie unter franzöſiſcher 
Kontrolle ſtehen würde, und dies ſchien mir nicht gerecht zu 
ſein. Schließlich, als ich keinen anderen Ausweg ſah, be⸗ 
ſchloß ich, das Flugzeug nach England zu bringen und von 
hier zu ſtarten. 

Das Luftfahrtminiſterium hat Levine einen Verweis 
zukommen laſſen, wegen Verſtoßes gegen etliche Vor⸗ 
ſchriften bei einem Fluge von Paris nach London. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verteilung der Zuckerkontingente 
für die Kampagne 1927/28. 


Durch Verordnung im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 76, 
werden die Zuckerkontingente für die 
1926/27 feſtgeſetzt. 

Für die Zeit vom 1. Oktober 1927 bis 30. 1 1928 wird 
für den Verbrauch der Bevölkerung des ganzen Staates 
ein proviſoriſches Kontingent von 3001392 Doppelzentnern 
weißen Zuckers und ein Vorratskontingent von 300 193 
Doppelzentnern ſeſtoeſetzt. 

Wer am 30. September — außer den Zuckerfabriken — einen 
Zuckervorrat von mehr als 100 Doppelzentnern beſitzt, 
iſt verpflichtet, dieſen Beſtand dem zuſtändigen Finanzkontrollamt 
zu melden. 


Poſ. 67 


Kampagne 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
gung im „Monitor Polſki“ für den 2. Septbr. auf 5.9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 1. Septbr. Danzta: Ueberweiſung 57.60, 
bis 57.75, bar 57.65—57. 80 Berlin: Ueberweiſung Warſchau' 
46,875—47,075, Kattowitz 46,80 47.00, Voſen 46.85 47.05, bar 46,80 
bis 47.20. Prag: Ueberweii. 377%, Riga: Ueberweiſung 62,00, 
London; Ueberweifung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Ne w⸗ 
nort: Ueberweiſung 11.20, Mailand: Ueberweſſung 207,00 
= areit: Ueberweiſung 18.25, Czernowitz: Ueberweiſung 

Warſchauer Dax! e vom 1. Septbr. Umſätze. Vertauf—Kaui- 
Belgien —,—.. Budapveſt — Oslo —, Holland —, Kopenhagen —, 
London 43,48%, 43,60 — 43,37, Newnort 8.93, 8.95 — 8,91. 
35.07, 35,16 — 34,98, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, Riga —, 
172,46, 172,89 — 172,03, Stockholm 240, 25, 240,85 239,65, 
126, 05. 126,36 — 125.74, Italien 48,70, 48, 82 — 48, 53. 

Züricher Börſe vom 1. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,90, 
Newyort 5,1870, London 25,21 / Paris 20.33 ½ Wien 73, 09 
Prag 15.37. Italien 28,23%, Belgien 72.20. Budapeſt —.—, 
Helſinafors 13,07: Fr Sofia 3. 15. Holland 207,80 Oslo 135. 60. 
Kopenhagen 138, 90. Stockholm 139, 30, Spanien 87, 62, Buenos 
Aires 2,21, Tokio 2,45, Bukareſt 3.21½¼ Athen — Berlin 123, 39, 
Belgrad 9,13, Konftantinopel 2,57½, 


Wien 


1. Sep r. In Danziger Gulden wurden kp 0 
London —.— Gd. ewyork —— „Berlin —.— C —.— 
Br. Warſchau 37,60 Gd. 57.75 Br. — Noten: London . Gd. 
—.— Br., Newyork 5.1490 — 5,1620 Gd., —— Br., Berlin —,— Gd. 


— — Br., Polen 57,65 Gd. 57. 80 Br. 


Die Dan? Polfſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. Scheine . 085 5 Pfd. Sterling 43,28 In 
100 franz. Franken 34,83 . chweizer Ben „ini 69 
100 deutſche Mark 211,46 Zt, S er 172,30 I, 
Schilling 125.49 Zl., tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Set. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah- 


is A 1. Septbr. 31. Auguit 
fäge lung in deutſcher Mark Geld Brief | Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.792 1,796 | 1.790 | 1,794 
— Kanada. 1 Dollar] 4.20 4.209 4.198 6 
5.85 % Japan 1 an 1.984 1.988 1.984 1.988 
— Fonſtantin 1 trk. Pfd. 2094 | 2098 | 20,93 | 20,97 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.118 | 2122 | 2120 | 2,124 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.423 | 20.463 | 20,407 | 20,447 
3,5%, [Newyork. . 1 Dollar] 4.201 4.209 4.197 4.205 
— |RiodeXaneirol Mile. | 0.4975 | 0.4995 | 0,4975 | 0,4995 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.178 4.184 4.176 4.184 
3.5% |Amiterdam . 100 Fl.] 188.33 | 168.67 | 168,18 | 168,52 
10% [hen Te 5.494 | 5,506 5.514 5526 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.48 58.60 58,44 58.58 
8% [Danzig. . 100 en Id.] 81.42 81.58 81.42 | 81,58 
6,5%, [Helſingfors 100 fi. M.] 10.574 | 10.594 10,57 10,59 
2% [Italien. 100 Lira] 22.88 22.92 22.83 22.87 
7%, Jugoflavien 100 Din. | 7.395 7.409 7.393 7.407 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,45 | 112,67 | 112,39 | 112,61 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc.] 20,08 20.12 20.18 20.22 
4.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 109.84 | 110.06 | 109.22 | 109.44 
5% [Paris 100 Frc.] 16,465 | 16,505 | 16.455 | 16,495 
5%, Pragg 100 Kr. 12,449 | 12,463 | 12,441 | 12,461 
3.5% [Schweiz . . 100 Frc.| 80,98 | 81.14 | 80,95 |- 51,11 
10 % | Sofia 100 Leva] 3,034 | 3.040 | 2.034 | 3,040 
5% [Spanien . . 100 Pe 70.95 71.09 70.83 70.97 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,76 | 112,98 | 112,69 | 112,91 
6.5 % Wien 100 Kr.] 39.20 89.32 59.16 59,28 
8 / Budapeſt. .. Bengöl 73,48 73.63 73.46 73.60 
8%, |Warihau . 100 Zl.] 46,875 | 47.075 | 46.85 | 47.05 

Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 1. September. Wertpapiere und 

bligationen: Sproz. Oblig. miaſta Poznania 90,50. 3½ 


und Aproz. Poſener Borfrienspfandbriefe 51—50. Gproz liſty zboz. 
Pozu. Ziemſtwa Kredyt. 24,25—24,00. 5proz. Poz. konwerſ. 6161,25. 
— Bankak nien: Bank rzemuftoweow (1000 M.) 2,50. — 
Induſtrieaktien: Arkona (1000 M.) 6,25 H. Cegielſki 
(50 31.) 40,50. Dr. Roman May (1000 M.) 93,00. Unja (12 Zr) 


24,00. Tendenz: behauptet. 
Produktenmarkt. 
Berliner Produktenbericht vom 1. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. ——, September 277—276, Oktbr. 275.50 — 274.50, Dezbr. 
275,50 —275. Roggen märk. 234— 238, Septbr. 244,50, Oktbr. 242—241. 
Dezbr. 240 — 239,50. Gerſte: Sommergerſte 220—269, Futter⸗ und 
Wintergerſte 203—209. Hafer: märk. 202—218, Dez. 210. Mais 198. 
Weizenmehl 34,50 bis 37,25. Roggenmehl 31,85 bis 33.75. 
Weizenkleie 16,00. Roggenkleie 15,25-—15,50. Raps 295 ‚00—305. 
Viktorigerbſen "4349, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21, 0022.00. 1 22—23. Wicken 22,00 
24,00. Lupinen blau . —, do. gelb —.— bis —,—, Rays; 
kuchen 15.60 — 16,00, Leinkuchen 22.50 Pis 23.00. Trockenſchnitzel 
13.75 — 14,00. Soyaſchrot 20,20— 20,70. Kartoffelflocken 23.00 — 23,50. 
Tendenz. für Weizen matter, Roggen ruhig. Gerſte und Hafer 
matter, Mais ruhig, Weizenmehl ſtetig, Roggenmehl behauptet 
Weizen⸗ und Roggenkleie ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 1. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 49,50 50,50, Original⸗Alumin. (98—99/,) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%) 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% —.—, Reinnickel (98—99 %) 
340—350, Antimon Regulus 85—90. Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 75, 25—76,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Qaderitand der xBeichiel betrug am 1. September in 
Krakau — 2.30 (—), Zawichoſt + 2,05 (2,20), Warſchau + 1,72 1,58), 
ee 15 0,99 (0,84), Thorn + 0,65 0, 68). Fordon + 0,84 (0, 86), Culm 
+ 0,61 (0,64, Graudenz + 0,84 (0,90), Kurzebrat + 1.19 (1,26), 
Montan 1 0,50 (0, 56), Piekel + 0,44 0,52), Dirſchau + 0,08 60 18). 
Einlage + 2,40 (2,48), Schiewenhorit 2,60 Bunt) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


17 410 
Acid! 1 am 


8 Uhr Verſammlung des 


Das größte Nordische 


werk I Saison 1927 „Der tanzende T 


Zur Herbstbestellung 


‚empfiehlt von der Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkannten 11217 
Ausführung sämtlicher 
Arbeiten und Reparaturen 


Bei- 


Hd mit Göda Ehmann 
t programm 


Cor und Karina Dell 


Motor- ‚Dampfdreschsätze 


Flöther 10364 


Dreschmaschinen, Göpel 
Kartoffel-Grabemaschinen 
pflüge Eggen 


Original P. S. 6. Rerta-Welzen 
. Abs, Pommerschen Dickkonfweizen 
Dom. Czajcze, pow. Wırysk. 


Kirchenzettel. 


ct. aus. e Dampfpflug- 

Tannen 4.3 ke 2 Brutto Gelegenheits käufe! 

a 

52.— 21 einſchl. Porto 

Nachnahme veriendet J „KRemna“ Heikdampf neu 

D. Hoch. Tarnopol, Beide Apparate werden konkurrenzlos billig 
Nynek Nr. 11. 187 abgegeben. Nähere Angaben auf Wunsch. 

Hugo Chodan dawn. Paul eler, 


Bienenzucht, in B 
66 Compound 16 P. S., gebr. 
1 „Fowler sehr gut erhalten. 
und Berpadung per 
Poznan, ul. Przemystowa 23. 11102 


j Kalisalz TTT 
8 At . an Schiefer- Ziegel- Häckseimaschinen 42% ng 
; r.⸗T. Freitaufen. und Papp - Dächern 1 P Meiner verehrten Kundschaft 17 5 
N 2 . * . ic ermit zur Kenntnis, daß.ich am 
Sonntag, den 4. September 1927 (12. n. Trinitatis) D lacige Kleb scher Großes Ersatzteillager Kalisalz 8 h hiermit K 8 
Bromberg. Pauls⸗] Eu. Gemeinſch., (früh. Oppellagig epa pP = 18% 1. September mit der Herstellung von 
kirche. Vorm. 10 Uhr:] Libelta 8) Mareinkowskiego 5 . a Frane Kinssi$ } B N 2 
‚Sun. mann”. u Abe file. Ybbs, 8 Einfache Pappdäch er 1 ‚ DYUEOSZCZ Kainit 8 90 5 a m & m b e tg 11 
ndergottesdienſt. Nachm. gr Gottesdienſt. tens Tel. 1683 Gdariska 97 Gegr 1899 4 
dung nung in 10%, ats. Ueberklebungen alt. Papp A 
e ge e dene | | dächer & *  Teerungen. Kalkstick. 8 zu. Romadour: 8 
im Gemeindehauſe, Sup. Ahr Gottesdienſt, Pred. Kostenanschläge und Besuch meines do E begonnen habe. Verpackung in Kisten a 
Aßmann. Becker. Vorm. 11 Uhr: Send ber eds Kosten > stoff à 60 und 120 Stck, 
Evan gl. Pfarrkirche. Sonntagsſchule. Nachm. 4 achdeckermeisiers Kostenlos Zur Saat gebe ab: fiehlt u E Gleichzeitig 
Vorm. 10 Uhr: Pfr.] Ahr Gottesdienſt, Prediger wie Q Siferiere ich la IIlsit. Vollkettkäse 8 
Hefetiel, „12 Ahr Kdr. Hecker. Nachm. 5 Uhr: J. Pieischmann B N) 20 Orig Carstens Diekkopfweizen Landw. Eln- und | cı 
Sottesdienft. — Dienstag, Abendmahl. Donnerstag, U . Prüfe. im Bt. Reich a. 1. Stelle Verkaufs-Verein E Aufträge erbeten an 1150 
abds. 7½ Uhr Blaukreuz⸗ abds. 3 Uhr Gebetſtunde. Kontor und Fabrik: L. 8 LI Geitz Rnobel, Molkereibesitzer, . 
verſammlung im Konfir⸗] Schleuſenau. Vorm. 10 Struhas General Y Stocken Bydgoszez 2 „ 
mandenſaale.“ Uhr Gottesdienſt, danach Grudziadzka (Jakobstr.) 5 5 1 Dworcowa 30. 1 Bartozno, pow. Starogard. 
Chriſtustirche. Vrm. Kindergottesdſt. Donners ⸗ ru zia 2 7 anerk. Abs. bekannter anspruchs- Lager: — 
8 Uhr Sup. Aßmann. — tag. abends 8 Uhr Bibel-| | Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1845. loser Weizen. Bielawki. EEE 


Dienstag, nachm. 5 Uhr: ſtunde in Blumwes Kinder: 
Verſammlung d. Frauen⸗ heim. 

hilfe des Ehriſtuskirchen. Schröttersdorf. Vrm. 
Bezirls. Mittwoch, abds. 10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kindergottesdienſt. 

Jungmänner Vereins im] Kl. Bartelſee. Nchm. 
Gemeindehauſe. + Uhr: Frauenhilfe im 

Luther Kirche, Fran. Pfarrhauſe. 

tenſtraße 87/88. Vorm.] Wtelno. Vorm. 10 Uhr 
10 Uhr Gottesdienst,, Pfr.] Gottes dienſt. — Nachm. 3 
Laſſahn. Nachm. 3¼ Uhr] Uhr Jungſrauenverein. — 


Telef. 100. 4137 


Syalöfs Panzerweizen Ar. 2 


. anerk. Abs. für bessere Böden. 


Pen ner, Ließau, 


Freistaat Danzig. 1921 


Patzer’s Etablissement. 


Sonnabend, den 3. September 1m2> 


Grosser Ball 
Miſſionsfeſt 


Gdanska 160 a. in Els ſendorf iA 
Anerkannt bester am Sonntag. 2. 4. September. 
Mittagstisch | 320: nam im ee 


3 ein 
\ 8. 8 u Uhr: wird billig angefertigt Wilh . äßigt: 
en loch B 2e Diwoscoma 6,1 Er. Weln ang. Wik 50. bb Del blſendorſer Gemeindelichentat, 


JJ ee ee JV FF ZEIT TE 
nn, 5. den Pen „Die jetztzeitige Dubarry" 


Drahtseile 


für Dampfdreschsätze 
” onker fert 1000. 


onaf-befreide. |r 


— Draht-Kartoffelkörbe, . 


Jugendbund. Nachm. 5 Nachm. 5 Uhr Jünglings⸗ A TA Z. Muszyfiski 
9 waschen der Kar- 5 ’ 
Aeg Kath. Kleche Pose, eldcelhorſt Vorm. Weizen Stiegler 22 toffeln sehr geeignet, p. Stück Seilfabrik, Lubawa. 


zt 4.00, bei 10 Stück 21 3.85. 
Nr. II oval, Holzgriff, sehr 
dauerhaft, pro Stück 21 3.65. 
bei 10 Stück 21 3.50, ca 30 Pfd. 
Kartoffeln fass. Probe p. Post. 


Maxand.Maennel, Nowy-Tomysl (pozn.) 


aer. Alla Weineſſig 


empfiehlt 


2. Absaat 


Zeeländer Rog 
(Hildebrandt Kleszewo) 2. Absaat 


(diesjähriger Ertrag 15% Zentner per 
Morgen) zum Preise von 25 Prozent 
über Posener Höchsinotiz, hat abzugeb. 


Rittergut Jeziörki- koszl, (Schönsee) | 


Tel. Wysoka K. AIs e Tel. Wyrzysk 18. 


nerſtraße 13. Vorm. 1010 Uhr Gottesdienſt. 
Uhr: Predigtgottesdienſt. Natel. Vorm. 10 Uhr 
Freitag, abds.7 Uhr Bibel -] Gottesdienſt und Kinder⸗ 
ſtunde, Pfr. Paulig. gottesdienſt. Nachm. 4 

Chriſtl. Gemeinſchaft, Jungmädchen⸗Verein. — 
Mareinkowskſego ( Fiſcher⸗ Nachm. 3 Uhr Hottesdſt. 
frage) Sb. Nachm. 2 Uhr und Kindergottesdienſt in 
Kindergottesdienſt. Nchm.] Birken. 
3½ Uhr Jugendbund. —| Barein. Vorm. 11 
Nachm. 5 Uhr: Evangeli= Uhr Gottesdienst 12 Uhr 
ſations⸗Verſammlung. — Kindergottes dienſt. 


Givil-Kasino 


Prachtfilm in 12 Akten. 
Erniedrigungen gültig. 


Be u > 


Die leberſchwemmungs⸗Kataſtrophe 
in Kleinpolen. 


Die Zahl der Todesopfer ſteigt. — Die halbe Wojewodſchaft 
Stanislan unter Waſſer. 


Die Unwetterkataſtrophe in Kleinpolen, über die wir 
bereits geſtern berichteten, hat einen Umfang angenommen, 
der ſelbſt die größten Befürchtungen übertrifft. Eine ſolche 
Kataſtrophe hat man in jenen Gegenden ſeit dem Jahre 1910, 
in welchem eine überſchwemmung ſchreckliche Verwüſtungen 
angerichtet hatte, nicht erlebt. Am meiſten gelitten haben 
die Bezirke: Turka, Zydaczow, Stryj, Skole, Dolma, Ka⸗ 
zuſz, Stanislau, Nadwörna, Peczenizyn, Koſow, Sniatyn, 
Horodenka. Tlumacz. ; 

Im Bezirke Tlumacz hat der Sturm im Dorfe 
Markowee 

54 Häuſer hinweggefegt, 


deren Einwohner unter den Trümmern zugrunde gegangen 
iind. Im Bezirke Koſow haben die Fluten des Fluſſes 
Czeremoſz Biakny die an den Ufern gelegenen Häuſe c 
unterwaſchen und mitgeriſſen. Im Städtchen 
Kuty find 600 Häuſer überſchwemmt; eine Anzahl 
von Gebäuden iſt von den Fluten weggeſchwemmt worden. 
Das Anſteigen der Waſſermaſſen erfolgte mit folder Schnel⸗ 
ligkeit, daß die Einwohner keine Möglichkeiten hatten, zu 
flüchten und auf den Dächern ihr Heil ſuchten. Eine vor⸗ 
läufige Berechnung hat ergeben, daß die Geſamtzahl der 
Menſchen, welche allein im Bezirk Koſow zugrundegegangen 
ſind, ſich auf 100 Perſonen beläuft. 

Im Bezirke Nadwörna hat die überſchwemmung in 
der Sägemühle in Mikulicezyn ſchwere Schäden ange⸗ 


richtet. Die vernichteten Werte werden auf 800 000 Zloty 
geſchätzt. Die Eiſenbahnlinien Staniſlau— Worochta, 


Staniflan—Stryj, Staniſlau—Czortköw find zerſtört. 
Ebenſo ſind viele Brücken und Chauſſeen dem wütenden 
Elemente zum Opfer gefallen. N 1 
In Boryſtaw trat die Tysmienica aus den Ufern 
und die Fluten verbreiteten ſich mit einer ſolchen Vehe⸗ 
menz, daß die Brücken zuſammenſtürzten und nach einer 
Weile jeder Verkehr eingeſtellt werden mußte. Die Hälfte 
der Stadt iſt überſchwemmt. . 

Aus Stryji wird gemeldet, daß in jener Gegend das 


Unwetter 14 Stunden danerte. 


Der Waſſerſtand an manchen Stellen des Stryj überſteigt 
das normale Niveau um mehr als 5 Meter. In einer 
Vorſtadt durchbrach das Waſſer zwei Dämme und 
drang in die innere Stadt ein. Viele Straßen ſtehen unter 
Waſſer. Aus den überſchwemmten Häuſern erſchallt unauf⸗ 
hörlich entſetzliches Jammern, Schreien und Hilferufen. Der 
Andrang der Fluten iſt ſo gewaltig, daß die Rettungs⸗ 
aktion ſehr erſchwert iſt. Es ſtehen 150 Häuſer 
unter Waſſer. Die Rettungsarbeiten beſorgen die 
Stryfer Feuerwehr und die ſtaatliche Polizei. 

Aus der Gegend von Skole gehen alarmierende Nach⸗ 
richten ein. Die Brücken in der Gegend von Skole ſind 
zuſammengebrochen, das Elektrizitätswerk iſt 
zerſtört, die Eiſenbahnſtrecke Skole—Synowodzko 
unterwaſchen und zum Teil ganz unter Waſſer. 
Die Überſchwemmung mütet in den umliegenden Dörfern. 


In Klodnica riſſen die Waſſerſtröme ein ganzes Gehöft weg; 


in dieſem Orte ertranken mehr als 12 Perſonen. Die ganze 
Nacht hindurch riefen die Polizeipoſten der verſchiedenen 
Orte in der Gegend von Stryf und Skole telephoniſch um 
Hilfe. Die Geſpräche mit den am ſchwerſten betroffenen 
Orten ſind gegen den Morgen zum Teil unterbrochen wor⸗ 
den, da durch den Waſſeranprall die Verbindungen zerſtört 
wurden. Laut den letzten Nachrichten ſind in dieſer Gegend 


erſchreckend große Opfer an Menſchenleben 


und Sachſchäden, die in die Millionen gehen. zu be⸗ 
klagen. 


Im Bezirke Dolina ſtieg das Waſſer des Fluſſes 
Swica bis zu drei Meter über das Normal. In der Stadt 
Dolina ſind mehr als 100 Häuſer überſchwemmt worden, 
wobei zwei Perſonen ums Leben kamen. Schwer gelitten 
haben auch die Städtchen Rozniatow und Chudziejew. 

Im Bezirke Horodenka iſt der Verkehr zwiſchen 
Zaleſzezyki und Horodenka, ſowie zwiſchen Kolomyſa und 
Obertyn unterbrochen. In Obertyn iſt das Waſſer in 50 
Häuſer gedrungen und reicht bis zur Höhe der Fenſter. 
Überhaupt iſt in der Staniſlauer Wojewod⸗ 
ſchaft 50 Prozent des Gebietes unter Waſſer 
geraten. Bis jetzt iſt feſtgeſtellt, daß 200 Menſchen 
ihr Leben eingebüßt haben. 


Der ganze Umfang der Kataſtrophe noch nicht 
zu überſehen. 


Laut telephoniſchen Meldungen aus Lemberg vermag 
man bis jetzt noch nicht, ſich über den Umfang der fürchter⸗ 
lichen Kataſtrophe, welche das öſtliche Kleinpolen heimgeſucht 
hat, Rechenſchaft zu geben: Die Wege, Bahnſtrecken und 
Telegraphenlinien find durchbrochen oder beſchädigt und in⸗ 
ſolgedeſſen fehlt es an Nachrichten aus ſehr vielen Orten. 
Im Bezirk Rohatyn iſt die Situation ſehr gefährlich, da 
der Waſſerſtand des Dujeſter noch immer im Steigen be⸗ 
griffen iſt. Alle am Flußufer gelegenen Dörfer find be⸗ 
droht; eines derſelben, J rawienko, iſt bereits überſchwemmt. 
In den Bezirken Tlumacz, Zy dacz w, Kakuſz ſind 
ganze Stadtteile und zahlreiche Dörfer der Flut zum Opfer 
gefallen. Als boffnungsfos wird die Lage der Stadt Ha⸗ 
licz begeichnet, die zum Teile ſchon unter Waſſer ſteht. Im 
Bezirk Peczenizyn hat der Pruth 400 Häu ſer und 
alle Brücken im Bezirke weggeriſſen. 

1 Die Gefahr in manchen Bezirken ſteigert ſich dadurch, 
aß die 

Regengüſſe noch andanern 


wie z. B. im Bezirk Drohobyez. In Boryſkaw heerſckt 
eine große Panik. Viele Petroleumgruben ſind über⸗ 
ſchwemmt. Da die elektriſchen Leitungen durchbrochen 
waren, befand ſich die Stadt die ganze Nacht hindurch in 
völliger Dunkelheit. Der durch die Überſchwemmung in 
den Gruben und durch die Zerſthrung von techniſchen Vor⸗ 
richtungen angerichtete Schaden ſoll rieſenhaft ſein. 


Ein außerordentlicher Miniſterrat. . 


Warſchau, 1. September. (PA T.) Heute fand um 6 Uhr 
nachmittags unter dem Vorſitz des Vizepremiers Bartel 
ein außerordentlicher Miniſterrat ſtatt, der ſich ausſchließlich 
mit der Frage der Hilfe leiſtung für die durch das 
Unwetter heimgeſuchten Gebiete in Oſtgalizien beſchäf⸗ 
tigte. Auf dieſer Sitzung wurde zunächſt die durch Vize⸗ 
premier Bartel ungemiefene Summe von einer halben 
Million Zloty zur erſten Hilfeleiſtung beſtätigt. Ferner 
wurde beſchloſſen, beim Innenminiſterium ein inter⸗ 
miniſterielles Komitee zu bilden, das ſich aus Dele⸗ 
gierten des Arbeits-, Landwirtſchafts⸗, Finanz⸗, Verkehrs⸗ 
und Kriegsminiſteriums zuſammenſetzen wird. Die Auf⸗ 
gabe dieſes Komitees wird ſein, eine einheitliche Hilfsaktion 
durchzuführen und die Höhe der zu bewilligenden Kredite 
feſtzuſetzen. Dem Innenminiſter wurde empfohlen, in 
Übereinſtimmung mit dem Arbeitsminiſter Inſtruktionen 
für die Wojewodſchafts⸗ und ſtädtiſchen Hilfskomitees her⸗ 
auszugeben. Schließlich wurde ein Kredit in Höh e von 
1% Millionen Zloty dem Arbeitsminiſterium zur 
Verfügung geſtellt, damit der Wiederaufbau der Chauſſeen 
und Brücken ſofort aufgenommen werden kann. Außerdem 
erteilte der Miniſterrat dem Finanz- und Arxbeitsminiſter 
die Vollmacht, die zum Wiederaufbau der Häuſer nötigen 
Summen anzuweiſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Ariltel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſtrichweiſe Bewölkung bei unveränderten 
Tagestemperaturen an. 


Die Liquidation des Elektrizitätswerkes. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 197 vom 31. Auguſt befindet 
ſich als Poſition 499 eine Bekanntmachung des Finanzmini⸗ 
ſteriums in Sachen des Verkaufs des Elektrizitätswerts und 
der Straßenbahn in Bromberg. Es heißt dort: In Über⸗ 
einſtimmung mit dem Geſetz vom 27. Juli 1922 und den 
SS 1 und 2 der Verordnung des Vorſitzenden des Haupt⸗ 
liquidationsamtes vom 1. Dezember 1922, ferner in Über⸗ 
einſtimmung mit den Beſchlüſſen des Miniſterrats vom 10. 
Januar 1927 wird zum Verkauf beſtimmt: das Elektrizitäts⸗ 
werk und die Straßenbahn in Bromberg. 

Zu dem Vermögen des liquidierten Unternehmens ge⸗ 
hören zwei Grundſtücke in der Gammſtraße Nr. 16, eins in 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, eins in der Follerſtraße. 
Ferner gehören dazu das Elektrizitätswerk mit dem Stroms 
netz, Inſtallation, Handwerkszeug, bewegliches Eigentum. 
Außerdem die Straßenbahn mit Gleisanlagen und Wagen, 
ſowie Materialvorräte und Inſtallationen für Straßen⸗ 
bahn und Elektrizitätswerk. 

„Die Rechte und Verpflichtungen, welche aus den Ver- 
trägen, die zwiſchen der Stadt und dem Unternehmen am 
28. April 18094 mit Bezug auf das Elektrizitätswerk und 
aus den Verträgen vom 26. Januar, 1. Februar 1888, ſowie 
16. Mai und 4. Auguſt 1900 mit Bezug auf die Straßenbahn 
geſchloſſen wurden, erlöſchen. Dieſe Verträge bilden die 
Grundlage der Tätigkeit des Unternehmens auf dem Gebiet 
der Stadt Bromberg. Der vorausſichtliche Preis 
wird 2 100 000 zt betragen. Den endgültigen Preis ſetzt das 
fe ae auf Grund der amtlichen Abſchätzung 
eſt. i 

„Die Anträge um Erwerb des Unternehmens müſſen bis 
ſpäteſtens 15 Tage nach Erſcheinen dieſer Bekanntmachung 
eingereicht ſein. 


§ Ein Anſteigen des Weichſelwaſſers iſt für die nächſten 
Tage infolge der ſtarken Wolkenbrüche in Galizien zu er⸗ 
warten. Heute, um 10 Uhr vormittags, betrug der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Brahemünde + 3,08 Meter, bei 
Thorn etwa + 0,80 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer, zwei 
beladene und zwei unbeladene Oderkähne nach der Weichſel, 
während nach Bromberg drei unbeladene Oderkähne kamen. 
Vor Eintritt in den Gerichtsſaal den Hut abnehmen! 
In letzter Zeit mehren ſich namentlich auf dem hieſigen 
Friedensgericht die Fälle, daß Perſonen in Strafe genom⸗ 
men werden, die erſt nach Eintritt in den Verhandlungs⸗ 
ſaal die Kopfbedeckung abnehmen. Dies wird aber von einem 
hieſigen Laien⸗Friedensrichter als Ungebühr vor Gericht 
aufgefaßt und dieſer Laienrichter verhängt ſofort zu voll⸗ 
ſtreckende Strafen, die in ihrer Höhe verſchieden ſind. So 
wurde z. B. am vorgeſtrigen Dienstag der Fleiſchermeiſter 
Neumann von hier, der den Hut nicht rechtzeitig abge⸗ 
nommen hatte, von dem erwähnten Friedensrichter mit 
40 zt () Geldſtrofe belegt. Ahnlich erging es dem ein⸗ 
armigen Broniſtaw Goſtomſki, der mit 5 zt Strafe be⸗ 
legt wurde. Sein Einwand, daß er wegen ſeines fehlenden 
Armes nicht ſo ſchnell den Hut abnehmen konnte, fiel auf 
fruchtloſen Boden. Zufällig hatte G. kein Geld bei ſich. So 
mußte ein Gerichtsdiener ſich in Begleitung des G. zu deſſen 
Frau, die in der Nähe des Gerichts weilte, begeben, um die 
Strafe einzukaſſieren. Es gibt aber auch Vorſitzende 
Juriſten), die derartige Fälle nicht jo tragiſch nehmen und 
höchſtens eine Zurechtweiſung ausſprechen, wenn ſich jemand 


ungebührlich beträgt. 


S Aus Lebensgefahr gerettet. Geſtern gegen 12 Uhr 
mittags ſpielte auf einem Floß am Kanal in der Nähe des 
Frankeſchen Sägewerks der 14jährige Wackaw Spry⸗ 
chalſki, Brunnenſtraße 16 wohnhaft. Er muß plötzlich 
das Gleichgewicht verloren haben und ſtürzte ins Waſſer. 
Ein in der Nähe weilender Here, namens Viktor Plot⸗ 
kowſki, Friedrichſtraße 29, eilte dem Ertrinkenden zu 
Hilfe und konnte den ſchon bewußtloſen Knaben mit Hilfe 
eines Eiſenbahners ans Land bringen. Im Kranken⸗ 
haus, wohin man den Verunglückten gebracht hatte, konnte 
man ihn wieder ins Leben zurückcufen. 

In Wegen eines Einbru 
zehnjährige Michael Dropiewſki aus Haltenau, Kreis 
Bromberg, vor der zweiten Ferienſtrafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Er erbrach in einer Nacht den 
Taubenſchlag des Landwirts Belau und ſtahl mehrere 
Tauben. Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von 
drei Monaten Gefängnis; das Gericht verurteilte den D. zu 
zwei Wochen Gefängnis. — Der Arbeiter Vincent Cza⸗ 
czyk aus Rogowo, Kreis Znin, ſtieg in einer Nacht durch 
ein Fenſter in das Reſtaurant des Leopold Jakob und ſtahl 
300 31, 50 Zigarren und 1000 Zigaretten. Der Angeklagte 
iſt geſtändig. Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf 
acht Monate, das Urteil auf ſechs Monate Ge fängnis. 
— Wegen Üüberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
rechts iſt der Lehrer Marian Jablonjfi aus Große 
Neudorf angeklagt. Er iſt beſchuldigt, während des Unter⸗ 
richts Schulkinder mit einem Stock auf Arme, Rücken und 
Geſicht geſchlagen gi haben, jo daß üble Folgen entſtanden. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis; das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 100 zl Geldſtrafe oder zehn Tagen Gefängnis. 
Drei Fahrraddiebſtähle verzeichnet der heutige Pollzei⸗ 
bericht, die ſämtlich auf die ſo oft ſchon gerügte Nachlaſſig⸗ 
keit der Radbeſitzer zurückzuführen find, ihre Fahrräder un⸗ 
beaufſichtigt auf Straßen und Korridoren zurückzulaſſen. 
So wurde einem Stanislaus Geßler, Gr. Bergſtraße 12, 
ein Fahrrad geſtohlen, das er an der Markthalle hatte ſtehen 
laſſen; ein Heinrich Machnikowſki Thornerſtraße 167, 
hatte ſein Rad im Korridor der Bank Polſki zurückgelaſſen, 
wo er es auch nicht mehr bei ſeiner Rückkehr vorfand. Dem 
dritten Diebſtahl fiel ein Heinrich Hinczewſki zum Opfer, 
dem das Rad vom Korridor des Hauſes Berlinerſtraße 3 
geſtohlen wurde. 2 

Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde der Sedan⸗ 
ſtraße 2 wohnhafte Tadäus Wawroekiß man entwendete 
ihm eine Brieftaſche mit 100 al. ; 

$ Berhaftet wurden vier Perſonen wegen Trunkenheit 
und eine wegen Betruges. 

* * * 


* Gneſen (Gniezno), 30. Auguſt. Feuer brach am 
Sonntag gegen Mitternacht beim Wirt Richord Schild in 

rudzewko aus und äſcherte das mit Stroh gedeckte Wohn⸗ 
haus völlig ein. Unter den Trümmern wurde die ver⸗ 
kohlte Leiche des 18jährigen Franeiſzek S Gſta⸗ 
kiewietz gefunden. Die Unterſuchung hat ergeben. daß 
Szöſtatiewiez ſich eine halbe Stunde vor Ausbruch des 
Feuers unter dem Dachraum zur Ruhe begeben und wahr⸗ 


iebſtahls hatte ſich der vier⸗ 


ſcheinlich das Feuer verurſacht hat. — Sonntag abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr überfielen zwei Banditen auf 
Fahrrädern ein 18fähriges Mädchen aus Polfka Wies, 
raubten ihr 4,50 zi und verübten an ihr unter Bedrohung 
mit einem Revolver ein ſchweres Verbrechen. 

* Liſſa (Leſzuo), 31. Auguſt. Deutſchkatholiſches 
Volksfeſt. Am Sonntag, 28. Auguſt, feierte die Liſſaer 
Ortsgruppe im Verbande deutſcher Katholiken (St. Joſephs⸗ 
Verein) im Verein mit den Ortsgruppen der Umgegend in 
Liſſa, in Grody Leſzezynſtie ihr Sommerſeſt. Das Feſt war 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt, jo daß der geräumige 
Garten in kurzer Zeit ſich füllte Mindeſtens 2000 Menſchen 
aus Liſſa und Umgegend waren herbeigeſtröml. Die ge⸗ 
fälligen Weiſen des Orcheſters verſetzten bald die zahlreich 
Erſchienenen in eine frohe, feſtliche Stimmung. Eingeleitet 
wurde die Feier durch den Beethovenſchen Choral „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, zum Vortrag gebracht 
vom Liſſaer Chor. Im Namen der Ortsgruppen Liſſa und 
Umgegend hielt Propſt Kliche - Alt⸗Laube die Be⸗ 
grüßungsanſprache, der eine programmatiſche Bedeutung 
beigemeſſen werden darf. Der Redner begrüßte die Dom⸗ 
herren Klinke und Dr. Paech, den Pater Kempf und 
Bezirksſekretär Kiender Bromberg. Zum Schluß 
ſprach er ein Wort der Mahnung an die deutſchen Katho⸗ 
liken, ſich im Verbande zuſammenzuſchließen. Der Verband 
wolle den deutſchen Katholiken behilflich ſein, an ihrem 
Glauben und ihrem Volkstum zähe feſtzuhalten; 
denn ehrlos ſei jeder, der um ein Linfengerſch e dieſer 
heiligſten Güter preisgibt. Mit einem Hoch auf den Ver⸗ 
band beſchloß der Redner ſeine charaktervollen Ausführun⸗ 
gen. Nach Anſprachen von Dr. Paech und Pater Kempf 
wurde ein Schnitterreigen aufgeführt, der großen Beifall 
fand. Es folgten Geſangsvorführungen, die ſchließlich ein 
allgemeiner Tanz beſchloß. 

fs Rakwitz (Rakoniewice), 31. Auguſt. ö 
rachſüchtigen Nachbar verlor dieſer Tage in Polniſch 
Böhmiſch ein Landwirt ſeine Kuh. Wie ſich herausſtellte, 
hatte das Tier eine Menge Nägel im Magen. Bei weiterer 
Feſtſtellung fand man auf dem Weideplatz hinter dem Ge⸗ 
höft im Graſe eine weitere Menge ſolcher Nägel. Der Ver⸗ 
dacht fiel auf den Nachbar, mit welchem der Wirt ſchon 
langjährige Prozeſſe führen mußte. Da ſich der Verdacht 
beſtätigte, nahm ſich die Polizei der Sache an. 


in Spital (Kr. Inowroclaw), 30. Auguſt. Ju gen d⸗ 


55 Am Sonntag veranſtaltete der Kirchliche Verein junger 
ädchen im Kirchſpiel Gaſki unter Leitung des Herrn 
Pfarrers R. aus Argenau im hieſigen Gaſthauſe ein wohl⸗ 
gelungenes Sommerfeſt. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, 
wurden im Garten Lieder und Gedichte vorgetragen, Reigen 
und Schauſtücke teils ernſter, teils komiſcher Art geſpielt. 
Der Beſuch war zahlreich; man blieb bis in die erſten 


Morgenſtunden bei Tanz und Trank fröhlich beiſammen. — 


Dieneue Straße iſt von hier aus bis nach Lipie jo gut 
wie beendet; dort fehlen noch vor den Einwohnerhäuſern 
gegen 50 Meter Pflaſter. Es wäre dringend zu wünſchen, 
daß dies Stück in den nächſten Tagen beendet wird, damit 
die Straße zum Herbſt dem Verkehr übergeben werden kann. 
Be wird jetzt noch an dem Abſchnitt Szpital--Modli- 

rzyce. g 


Tremeſſen (Trzemeſzno), 30. Auguſt. Ein Blitz ſchlug 
am Donnerstag während eines über die hieſige Gegend 
niedergehenden Gewitters in dem 13 Kilometer von hier 
entfernten Dorfe Kamienice in die Scheune der 
Propſtei, die bis auf den Grund eingeäſchert wurde: Ein 
Raub der Flammen wurden außerdem noch die geſamte 
diesjährige Ernte, ſowie verſchiedene landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen. Der Schaden beläuft ſich auf 18 000 bis 
20 000 zl. Die Maſchinen und das Getreide waren verſichert, 
die Scheune dagegen als Eigentum des Fiskus nicht. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 1. September. Zahlreiche 
FTelddiebſtähle werden in jetziger Zeit in bieſiger 
Gegend verübt; ſo auf den Gutsländereien von Powo⸗ 
dowo und Groß Nelke. 
geſtern einigen Frauen aus der Poſener Straße hierſelbſt 
zwei Säcke Kartoffeln abgenommen und ſie ſelbſt 
polizeilich zur Beſtrafung notiert. — Mit dem heutigen 
Tage iſt hier ſtädtiſcherſeits ein Mädchengymnaſium 
an Stelle der aufgelöſten Mittelſchule eröffnet worden. — 
Neueingerichtet wurden ſtädtiſche Gymnaſien ebenfalls in 
den Nachbarſtädten Bentſchen und Grätz. Dadurch 
dürfte die Beſucherzahl des hieſigen Staatsgymnaſiums ſtark 
zurückgehen. — Verſchwunden iſt dieſer Tage der 
Klempnerlehrling Kurt Wolke aus der Werkſtelle des 
Meiſters Eiſermann. — Die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe Adamowo mit dem Sitz in Wollſtein iſt durch Liqui⸗ 
dation aufgelöſt worden. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müfen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einfenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnem fi 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten » 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erte 


R. W. Torun. Die 6000 Mark vom April 1919 hatten nur 
einen Wert von 3000 3. Davon haben Sie gemäß der Anf- 
wertungsverordnung vom 14. Mai 1924 15 Prozent = 40%. 
beanſpruchen. Die 6000 Mark, die Sie am W. September 1921 2 
polniſcher Währung zurückerhalten haben, hatten nur einen Wert 
von 1 31. und 40 Groſchen; folglich haben Sie an Kapital noch zu 
fordern 448,60 31. Dazu die Zinſen von der letztgenannten Summe 
zu 5 Prozent vom 1. Oktober 1921 an, d h. für 6 Jahre (bis 
1. Oktober 1927) — 13458 31. Zuſammen alſo 583,18 ar 
x utralverband. Die Adreſſe des deutſchen General-Konſulats 
in Poſen iſt: ul. Zwierzeniecka 5. 

Gujtav N. in Wir können grundſätzlich nur Auskunft 
erteilen nach Vorlegung der letzten Abonnementsquittung. 

„Lochowo am Montag.“ Verſuchen Sie es mit Inſekkenpulver. 
. 9. L. 12 Wenn wir richtig verſtanden haben, war der Ver⸗ 
käufer Ihr Vater; er hat den Reſt des Kaufgeldes in Höhe von 
15000 Mark bezahlt erhalten, hat den Betrag aber dem Käufer 
geliehen und erhielt von dieſem eine an erſter Stelle eingetragene 
Hypothek in dieſer Höhe. Iſt dieſer Sachverhalt richtig dargeſtellt, 
dann handelt es ſich nicht mehr um Kaufgeld, ſondern um eine 
Darlehnsbypothek, die mit 15 Prozent aufgewertet wird. Das 
Darlehn iſt am 31. Auguſt 1920 gegeben worden — denn die Summe 
wurde erſt an dieſem Tage dem Verkäufer eingehändigt —, der 
Wert der 15000 Mark war alſo 375 31. Davon machen 15 Prozent 
aus 56,25 31 Die Zinſen werden für die ganze Zeit von der 
umgerechneten Summe von 56,25 ZH. zu dem ſeinerzeit vereinbarten 
Prozentſatz berechnet. Den Betrag können wir Ihnen nicht an⸗ 
geben, da wir den Prozentſatz nicht kennen. Wenn Sie die Aus⸗ 
zahlung der Hypothek verlangen, müſſen Sie ſich natürlich dem 
Schuldner gegenüber, wenn dieſer das verlangt. als Erben durch 
den Erbſchein legitimieren. Denn die Hälfte der Hypotheken- 
forderung gehört zum Nachlaß Ihres Vaters An der Löſchung 
der Hypothek haben doch nicht Sie, ſondern nur der Schuldner ein 
Intereſſe. Sie können bei Empfang der Schuldſumme Ihre An⸗ 


ſprüche auf eine etwaige höhere Aufwertung durch Vorbehalt 


wahren. — Ein Mittel gegen Vogelmilben könen wir Ihnen nicht 
angeben. } 


—— — ———— — ů — 
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Dauerſtellung einen Antritt eine 


Bautechniker Stütze 


Kernleder-Treibriemen 

155 Ne im Rode enfaht Kamelhaar-Treibriemen 

Baumeiſter Beba Maschinenô! ‚Wagenfett 
Ir 
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vorzugt. Polniſche Sprache erwünſcht. Berück⸗ face de ehrliche m. 


e v aid rene E aatwei zen 
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eriewener 104. i Mat 


Ibſef ul Preis 25%, über e Höchſtnotiz . 


im 57. Lebensjahre. hat abzugeben ſichtigt werden Anwärter, die in großen ſaubere 


Betrieben in ähnlicher Poſition beſchäfkigt Junger zuverläſſiger Güter, Lands 
waren. In der Offerte find die Gehalts⸗ Stũ Jen f 0 
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fi Hedwig Lukowski geb. Jedlinski Bi Telefon Wyrzyſk Nr. 16. Starogard (Pomorze). t Melduftg. 8 N bieten Sokotowskl, Bar 


als Schweſter. Al Bon lzbearbeitungsfabrik in|mitt. zwiſch. 1—3 Uhr. Gefl. Angeb. erb. 11162 
Apierſtimmungen E : snrad Wer Reitgut, Deutihland, 
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Klavierſpieler. Tel. 273 0können. ei en uch 929000752 an = 3 
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Zurückgekehrt 
Dr. Eckert 


Okole. 11105 


gute Muſik 5446 
für Hausgeſellſchaften]geſucht. cha muß bereits in ähnlichem 
u. Vereinsvergnügen. Betriebe in leitender Stellung tätig geweſen 

Paul Wicherek, ſſein und ſowohl kaufmänniſch wie praktiſch 
Klavierſtimmer und jeinem Betrieb von ca. 80 Arbeitern vorſtehen 


5 Uhr von der Leichenhalle des alten 
kath. Friedhofes, Sw. Tröjcy, aus ſtatt. 


Am 8, Auguſt verſchied nach . Leiden 
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Johann Stoyke 


N erbeten. ft 1 1 per). wor. 
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der Boritand: Schielte. Der Auſichtsrat: Holla. MN 18 — de Bande der beide Und guten Bengalen Fiſchneß 5. 


ihm einen aufrichtigen treudenkenden Menſchen. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


ſucht. Angebote mit ſucht v. 1. 10. Stellung. 
Zeugnisabſchrift. unter] Off, bitte u. O. 11179 a. 
5. 11163 an die Ge- d. Geſchſt. d. Z. zu ſend. ca. 25 m breit, mit 
ö ſchäftsſtelle dieſer tg. Gesuch, erfahrene 100 m Zugleine, ſehr 
8 . Beſſer., evgl. Schneiderin in gut erhalten, preiswert 
Feld-Industrie-Bahnen Mädch 5870] Damen⸗ u. Kindergar⸗] zu ver kaufen. 1121 


5 3 für t 153 75 wünſcht Be⸗ iedm 
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Herr Guts beſitzer Ziegeleiwagen, Weichen, Drehscheiben d . pc ee 
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Johann Stoyke 


Wir verlieren in ihm einen unſerer älteſten feuerung, auch feuerlose Lokomotiven ir lege Soße 5860 a.b. Geſchſt d. 3ta.|8 Atm., 36/46/52 P. S 
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Mitglied des Landbundes. Sein Andenken werden “le En 8 Gutshaush. Küchenm. 2 
wir ſtets in Ehren halten. 11212 für sämtliche Feldbahnsysteme vorhanden. Off. unt. ff x maſchine 
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Gründl. Klavier⸗, Lauten⸗ und Glanzplätterei ee Kar- (6 1» Leiſt) m. Kaution 2 2 Dur, eg v. Lande ſucht Stellung Maln Lubien 11201 
Seſang⸗ « Unterricht ſaründlicherlernen. Don fact jucht einen älter., zum Eintritt v. 15.9. geſ. Verkäuferin G. 10846 an die Ges zu Sausal 15 p. Grudziadz. Tel. 618. 
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A. Dittmann, r.zo.p., 
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